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Nr. 92 


Des Karfreitags wegen wird die nächſte Nummer 


dieſer Zeitung am Sonnabend, dem 20. April, 
nachmittags, ausgegeben. 


Das Kreuz. 


Mitten im Frühling, den wir in der Natur und als 
Volk erleben, ſteht aufgerichtet das Kreuz. Den einen iſt 
es ein Argernis, den anderen Sinnbild der Erlöſung aus 
winterlicher Nacht. Das Kreuz leugnet, wer den Begriff 
der Sünde nicht anerkennen will. Das Kreuz leugnet, wer 
fein VBerſtändnis dafür aufbringt, daß) Haß und Zwietracht 
durch Bruderliebe und Opfer entſühnt und überwunden 
werden müſſen. Das Kreuz leugnet, wer es in dieſer 
heroiſchen und zugleich oft ſo erbärmlichen Zeit für un⸗ 
männlich hält, Schuld anzuerkennen und ſich unter das 
Gericht zu beugen. Aber jeder Soldat, der einmal auf dem 


Kaſernenhof zu Hauſe war, weiß ſehr wohl, daß man erſt 


dann ein Kerl werden kann, wenn man vorher erkannt hat, 
daß man nichts weiter als ein Nichts iſt. 

Die neue Gemeinſchaft, in die wir immer tiefer hinein⸗ 
wachſen wollen, verlangt nicht zuletzt, daß wir uns unter 
das Kreuz der Erlöſung ſtellen. Der Opfertod des Gottes⸗ 
ſohnes gibt jedem Bemühen der ſterblichen Menſchen einen 
ewigen Sinn und jeder Idee den letzten Adel. Deshalb 
ſteht die Forderung nach einem pofitiven Chriſtentum auch 
in den Leitſätzen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Es 
gibt Fein voſitives Chriſtentum ohne das Kreuz. 

Auch über unſer Leben ſteht hoch aufgerichtet das Kreuz. 
Seine Botſchaft will und wird vor allem der Schlange der 
Zwietracht und Lüge den Kopf zertreten. Solange dieſer 
Kampf nicht beendet iſt, wird nichts bei uns vollbracht. Das 
gilt für die dunklen Entſchließungen des Völkerbundes ge⸗ 
nau ſo wie für das nachbarliche und brüderliche Zuſammen⸗ 
Ne in unſerer engſten Heimat. Kreuzesſchatten bedecken 
das Land 
ſchaft in äußerer Form erſtarren laſſen. Oſtern iſt nahe, 
wenn wir uns gleich dem germaniſchen Hauptmann auf 
Golgatha zu der Erkenntnis durchringen: Wahrlich, dieſer 
iſt ein frommer Menſch und Gottes Sohn geweſen! Gerade in 
unſerer Zeit des bewußten Nationalismus und der ver⸗ 
tieften Erkenntnis völkiſcher Eigenheiten kommen wir ohne 
die Führung des göttlichen überwinders weniger denn je 
aus. 

0 

„Wie dünkt mich doch die Aue heut ſo ſchön!“ — ſo be⸗ 
ingt Parſifal mit ſanfter Entzückung den Karfreitags⸗ 
zauber. Wir graben auf dieſer Aue in Schmerz und 
Schatten zwei Gräber für unſere deutſchen Brüder Rieck 
und Groen. Der eine verließ uns in der Blüte feiner 
Jugend, der andere hat uns neben ſeinen fünf unmündigen 
Kindern ein Zeugnis ſeines lebendigen Gottvertrauens 
hinterlafien. Wir können heute nichts über ihren Tod be⸗ 
richten. Wir wurden vorgeſtern und geſtern beſchlag⸗ 
nahmt; auch liegt es uns fern, die Kluft weiter auf⸗ 
zureißen, die das Kreuz überwinden will 

Die Sühne überlaſſen wir Gott und dem irdiſchen 
Gericht, und wir wiſſen dabei, daß nicht die unwahrhaftigen 
Stimmen eines Teils der polniſchen Preſſe dem Frieden 
und der Gerechtigkeit dienen werden, ſondern der Wille un⸗ 
ſerer hohen Behörden, die Unruheſtifter zur Ordnung zu 
bringen und dem Lande den Frieden in jedem Dorf zu 
erhalten. 

Mit aller Entſchiedenheit dürfen wir die Behauptung 
eines Bromberger Blattes zurückweiſen, daß aus dem völlig 
unpolitiſch gehaltenen Bericht des „Poſ. Tagebl.“ über die Er⸗ 
mordung unſeres Kameraden Rieck eine Beſchuldigung der 
Jungdeutſchen Partei herauszuleſen ſei. Es gibt in jener Ge⸗ 
gend überhaupt keine Jungdeutſchen, die auch an dem anderen 
Tatort, im Seekreiſe, kaum vertreten ſind. Die Schuldfrage 
iſt kein ſchwieriges Problem, und wir vertrauen darauf, 
daß die Kommiſſion des Innenminiſteriums, die an Ort 
und Stelle Unterſuchungen anſtellt, die Vorgänge ſchnell 
und reſtlos klären wird. 

Ebenſo wie wir befreit aufatmen, weil das Zeichen des 
Bruders Kain nicht an dieſen Gräbern im Frühling ſteht, 
ebenſo beſchwören wir — bei allem berechtigten Schmerz 
und jeder natürlichen Bitterkeit — unſere Landsleute und 
Freunde, gerade in dieſer Stunde des Kreuzes den Haß 
nicht aufkommen zu laſſen, der die Toten nicht wiedererweckt 
und den Lebendigen keinen Frieden bringt. 

Wir danken zugleich den deutſchen Freunden in aller 
Welt die an unſerem Schmerz teilnehmen und dies auf viel⸗ 
fache Weiſe bekundet haben. Dieſer Dank gilt inſonderheit 
dem Vertreter des Danziger Senats, und ſeiner Gedächtnis⸗ 
rede ſowie dem Bundesleiter des Volksbundes für das 
Deutſchtum im Auslande, Dr. Steinacher, der den Hinter⸗ 
bliebenen und der Deutſchen Vereinigung in einem warm 
gehaltenen Telegramm ſein Beileid ausgeſprochen hat. 

* 


Wir ſind, ſolange es einen Polniſchen Staat gibt, für 
inen Ausgleich zwiſchen Deutſchen und Polen eingetreten. 
Wir find die erſte Stimme geweſen, die das deutſch⸗polniſche 
Abkommen vom Januar 1934 aufrichtig begrüßte. Wir haben 
in unſerer Deutſchen Vereinigung immer nur der Verſöh⸗ 
nung und der Achtung vor unſeren Behörden das Wort ge⸗ 
vedet. Es iſt auch nicht wahr, daß wir national zweifelhafte 
Flemente in unſere Reihen gelockt und aufgenommen haben. 
Wo bei zweiſprachigen Volksgenoſſen die Nationalität un⸗ 
(lar erſchien, haben wir eine behördliche Beſcheinigung des 
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in Polen 
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Bromberger Tageblatt 


Oſtern iſt weit, wenn wir die chriſtliche Gemeii- » 


Bromberg, Freitag, den 19. April 


deutſchen Bekenntniſſes verlangt; denn wir achten — getreu 
dem Willen der Führung — in allen Stücken die völkiſche 
Eigenheit unſerer Nachbarn, ebenſo wie wir unſere eigene 
Gemeinſchaft geachtet wiſſen wollen. Die Grenzen des Blutes 
ſind freilich im Süden und im Norden unſerer engeren 
Heimat oft verwiſcht; doch die Stimme des Blutes, das offen 
abgelegte Bekenntnis, das an keine Konfeſſion und auch nicht 
an den Klang des Namens gebunden iſt, ermöglicht bei 
ſolchen Grenzfällen eine klare Scheidung der Geiſter. Die 
Männer aber, die wir heute und morgen zur letzten Ruhe 
beſtatten, waren nach Blut und Willen einwandfrei deutſch. 
So klar und bewußt, wie ſie lebten, ſind ſie in unſerer deut⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft geſtorben und damit für uns alle 
zu neuem Leben erſtanden. 

Mitten im Frühling ſteht das Kreuz. Die Sonne läßt 
den Froſt nicht mehr aufkommen, das Land wird beſtellt, 
das Saatkorn in die Erde geſtreut. Wir erwarten Auf⸗ 
erſtehung und Ernte. Im Glauben an den ewigen Sinn 
aller unerforſchlichen Ereigniſſe, die uns bedrücken, im 
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Glauben an die Erlöſung, die vom Kreuz ausgeht, feiern 
wir Karfreitag und die Beſtattung der Unſchuld. In dieſem 
Glauben erleben wir aber auch Oſtern, das hoffnungsreiche 
Feſt der Unſterblichkeit! 
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An den Herrn Innenminiſter. 


Der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung 
hat an den Herrn Junenminiſter in Warſchan folgendes 
Telegramm gerichtet: 


Bei Überfällen auf polniſche Bürger deutſchen Stam⸗ 
mes im Seekreiſe und im Kreiſe Oſtrowo ſind am 13. und 
14. April zwei unſerer Volksgenoſſen getötet und meh⸗ 
rere andere zum Teil ſchwer verletzt worden. Auch 
der Sachſchaden iſt bedeutend. Wir bitten unſere Hohe Re⸗ 
gierung um Schutz und gerechte Sühne. 


Der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung. 


der Geiſt von Verſailles hat wieder geſiegt! 


Entſchließungsentwurf gegen Deutſchland angenommen. 


Polen ſtimmte auch für den Entwurf. 


Genf, 18. April. 


Gegen 42 Uhr nachmittags wurde am Mittwoch der 
von den drei Mächten, Frankreich, England und Italien, 
gegen das deutſche Wehrgeſetz eingebrachte Entſchließungs⸗ 
entwurf vom Völkerbundrat angenommen. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung erklärten ſich von den 14 Ratsmitgliedern 13 für 
die Reſolution. Nur ein Staat, und zwar Dänemark, 
enthielt ſich der Stimme. Angenommen wurde die Ent⸗ 
schließung von Argentinien, Auſtralien, Großbritannien, 
Chile, Spanien, Frankreich, zn Mexiko, Polen, Por⸗ 
tugal, der Tſchechoſlowakei, Sowjetrußland und der Türkei. 


Die entſcheidende Sitzung. 


Die Ratsſitzung brachte zunächſt die Fortſetzung der 
Debatte. Sie begann mit einer unqualifizierbaren Rede von 


Litwinow, 


die auch in der Form jede Grenze des internationalen An⸗ 
ſtandes überſtieg. Man iſt hier ja ſchon manche Metha⸗ 
morphoſe gewöhnt, den Prediger der Weltrevolution aber 
im Gewande eines hochkonſervativen Wahrers von Ver⸗ 
tragstreue zu ſehen, entbehrt nicht des ironiſchen Reizes. 


Gewiß müßten alle Staaten, ſo führte Litwinow aus, 
für ihre Sicherheit ſorgen. Man werde, wenn ein Staat 
ſich Waffen anſchaffe, zunächſt meinen, daß es zu defenſiven 
Zwecken geſchehe. Dieſe Annahme werde aber zweifelhaft, 
wenn dieſe Waffen nicht zu Verteidigungszwecken, ſondern 
offenſichtlich 

zur Revanche und zu einer Gewaltpolitik 


ſein könnten, die die Sicherheit benachbarter 


beſtimmt 
Wenn ein Staat, der durch ein Staats⸗ 


Staaten bedrohe. 


oberhaupt regiert werde, unbegrenzte Eroberungs⸗ 


ziele als ſein Programm bezeichnet habe und er ſpäter 
von dieſer Politik nicht abrücke, dann ſei eine andere Lage 
geſchaffen. Deutſchland habe keinerlei Garantien dafür ge⸗ 
geben, daß es an dieſen Zielen nicht mehr feſthalte. Der 
ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar ſtellte ſodann die Frage, 
ob man vor derartigen Tatſachen die Augen ſchließen 
könne. Litwinow ſuchte ſodann die „Gefährlichkeit“ Deutſch⸗ 
lands durch einen Vergleich zu demonſtrieren. Er be⸗ 
hauptet, daß, wenn in einer Stadt ſich ein Individium, das 
die Abſicht kundgetan habe, die Häuſer der Bürger zu zer⸗ 
ſtören, illegal Waffen beſorgt habe und dann beruhigende 
Zuſicherungen gebe, dieſes zweifellos keinen Glauben finden 
würde. 

Es iſt, ſo bemerkt die „Schleſiſche Zeitung“, nicht die 
effte ſcheinheilige Erklärung, die hier in Genf abgegeben 
wurde. Die ganze Rede ſchien darauf angelegt zu ſein, 
die allgemeine Situation zu verſchärfen und alle Verhand⸗ 
lungsbrücken, die etwa noch auf Deutſchland hingehen 
könnten, brüsk abzubrechen. Litwinows Auftreten 
war wie das eines Anarchiſten, der in die Ratsverſamm⸗ 
lung eine Bombe hineinwerfen wollte. Nach ſeiner Rede 
ging Litwinow um den Ratstiſch herum und empfing einen 


Händedruck von Laval. 


Herrn Beneſch ließ dies Bild nicht ruhen; er ging 
ſeinerſeits zu Litwinow, um ihn gleichfalls zu beglück⸗ 
wünſchen. Indeſſen ſah man Sir John Simon eifrig 
mit ſeinen Sachverſtändigen verhandeln. 

Auf Litwinow folgen die Vertreter Auſtraliens, Spa⸗ 
niens, Mexikos, Portugals, Argentiniens uſw. Wenn auch 
einige Kritik geübt wurde, ſo wird Frankreich den Ausgang 
ſeiner Anrufung des Völkerbundes als einen Sieg feiern 
können. Es wird ſich aber darüber klar ſein müſſen, daß 
dieſer Sieg zugleich eine 

Niederlage des Völkerbundes 


g % ! 
bedeutet. Der Völkerbund hat ſich wieder einmal als 
Hüter von Verſaifles gezeigt und feinen Erwägungen der 
Gerechtigkeit und Billigkeit keinen Raum gegeben. Es ehrt 


die Vertreter einiger Ratsmächte, wenn ſie ernſthaft zöger⸗ 
ten, dem franzöſiſchen Verlangen nach Verurteilung 
Deutſchlands Rechnung zu tragen. Nicht das Zögern iſt 
das Entſcheidende, ſondern das Durchhalten. 

Auch die Ratsmächte, die zunächſt in Oppoſition zu 
Frankreich ſtanden, haben dem Druck der Großmächte nach⸗ 
gegeben und damit die große Chance verpaßt, den Völker⸗ 
bund in einer großen weltpolitiſchen Frage auf ein höheres, 
über den eigenen Intereſſen einzelner Mächte oder Mächte⸗ 
gruppen ſtehendes Niveau zu heben. Daß nun von einem 
Beitritt Deutſchlands zum Völkerbund, wie ihn England 
herbeiwünſcht, nicht die Rede ſein kann, iſt wohl ſelbſt⸗ 
verſtändlich. en “oma 


Sanktionsausſchuß gebildet. 


Bei der Abſtimmung über den franzöſiſchen Antrag gab 
es noch zwei intereſſante Zwiſchenſpiele. Der 
türkiſche Ratspräſident warf die Dardanellenfrage 
auf, doch meldeten ſofort England, Frankreich und Italien 
„alle Reſerven an“, während Litwinow „ſeinem Freund, dem 
Vertreter der Türkei“ zu Hilfe eilte. Zur Abſtimmung 
ſtellte Lit win ow noch einen Antrag, daß der Ratsausſchuß 
ſich nicht nur mit Sanktionen bei Vertragsverletzungen, die 
den europäiſchen Frieden bedrohen, ſondern bei Vertrags⸗ 
verletzungen 2 

auch auf anderen Kontinenten, 


beſchäftigen ſoll. Litwinow hatte in ſeiner Rede keinerlei An⸗ 
ſpielung gemacht, daß er einen ſolchen Antrag ſtellen wollte. 
Sir John Simon war über dieſe überfall⸗Methode ſichtlich 
empört und lehnte den Antrag auf Erweiterung der Ent⸗ 
schließung ab, da man es hier nur mit europäiſchen Fragen 
zu tun habe. Wieder ſchloſſen ſich die Vertreter Frankreichs 
und Italiens der Anſicht Englands an, und Herr Litwinow 
fügte ſich. 

Der Ausſchuß des Völkerbundes, der in der Entſchlie⸗ 
zung zur Ausarbeitung der Sanktionsverſchärfung gefordert 
wird, iſt eingeſetzt worden. Er beſteht aus Vertretern von 
England, Kanada, Chile, Spanien, Frankreich, Ungarn, 
Italien, Holland, Polen, Portugal, Türkei, Sowjetrußland 
und Südſlawien. Der Ausſchuß ſoll baldmöglichſt feine Ar⸗ 
beiten beginnen und dem im Mai zu ſeiner ordentlichen 
Tagung zuſammentretenden Völkerbundrat Bericht erſtatten. 
Den Beginn der ordentlichen Maitagung hat der Rat vom 
13. auf den 20. Mai verſchoben. 


Große. Befriedigung in Paris. 


Die Abſtimmung des Völkerbundrates über die von 
den Regierungen Frankreichs, Englands und Italiens ein⸗ 
gebrachten Texte, die die Haltung Deutſchlands in der Ab⸗ 
rüſtungsfrage verurteilen, hat in Paris natürlich große 
Befriedigung ausgelöſt, zumal das Abſtimmungs⸗ 
ergebnis ſelbſt hier nach den peſſimiſtiſchen Betrachtungen 
der letzten Tage durchaus überraſchend gekommen 
iſt. Daß der engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſche Verband für 
die franzöſiſchen Texte geſtimmt hat, wird hier ſo gut wie 
ſelbſtverſtändlich angeſehen. Dagegen iſt die Zuſtimmung 
der Südamerikaner, der Polen, der Türken uſw. hier ein 
beſonders freudig aufgenommenes Ereignis. Die Blätter 
beeilen ſich hinzuzufügen, daß nur das Abſtimmungs⸗ 
ergebnis zählt, nicht die Vorbehalte, die im Verlauf 
der Ausſprache von einer Anzahl von Vertretern gemacht 
worden ſind. 8 


Franzöſiſche Stimmen zum polniſchen Ja. 

Paris, 18. April. (Eigene Meldung.) Zur Halt 
des polniſchen Außenminiſters in Genf ſchreibt der Ene 
berichterſtatter des „Excelſior“, es wäre ein ſchwerer Fehler, 


das polniſche Ja als Anzeichen für einen B 
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Warſchau und Berlin auszulegen. ch zwiſchen 


Polen nimmt ebenſowenig Partei für Sowjet⸗ 
rußland gegen Deutſchland, wie geſtern für 
Deutſchland gegen Sowjetrußland. 


51 9 22 Bani 2 iu 2 3 2 8 N 
n Regierung ſpricht ſich lediglich zugunſten 
eines ſtark garantierten Friedens aus, der keiner Macht 


* 


gemeinen Organifation zur Aufrechterhaltung des 


die Möglichkeit läßt, den gebietsmäßigen Status von 1919 
zu verletzen. Die von der franzöſiſch⸗engliſchen Erklärung 
empfohlene Politik der Regional-Pakte iſt gegen niemand 
gerichtet. Es wäre deshalb wünſchenswert, daß Warſchau 
Berlin begreiflich machen könnte, daß Deutſchland Intereſſe 
daran haben würde, ſeine Beteiligung an der Konſolidie⸗ 
rung des Friedens in Oſteuropa nicht mehr zu verweigern. 


Der „Quotidien“ warnt ebenfalls vor pptimiſtiſchen 
Schlußfolgerungen aus der polniſchen Haltung: Wenn 
Oberſt Beck ſchließlich für den franzöſiſchen Antrag ein- 
getreten ſei, 


7 ſo ſolle das franzöſiſche Außenminiſterium daraus 
keine falſchen Schlußfolgerungen ziehen. 
Bar 8 Warſchau. 

Die Genfer Abſtimmung wird von der franzöſiſchen 
Preſſe ſelbſtverſtändlich als Erfolg begrüßt. über das Ver⸗ 
halten des polniſchen Außenminiſters ſchreibt der Genfer 
Korreſpondent des „Temps“, daß | 


die Haltung Polens; ſchon jeit Dienstag 

ö abend vorausgeſehen worden jei. 

Die Warſchauer Regierung habe durch den Mund ihres 
Vertreters zuerſt ihre Vorbehalte formulieren laſſen; dann 
ſei ſie vor der Notwendigkeit geſtanden, eine Wahl zu 
treffen. Sie haben ſich entſchieden, und dies ſei für die 
Zukunft deſto beſſer. 

Im „Paris Soir“ meint Sauerwein, die Rede des 
Außenminiſter Beck ſei nicht richtig verſtanden worden. 
Sie ſei lediglich eine grundſätzliche Erklärung geweſen. 
Nichts ſtehe nunmehr einem Beſuche Lavals in Warſchau 
entgegen, und einer Unterhaltung über die Mittel, mit 
denen dem franzöſiſch-polniſchen Bündnis einige Kraft und 
Geltung zurückgegeben werden könne, nachdem dieſes Bünd— 
nis in der letzten Zeit wie eingeſchlafen ausgeſehen hätte. 

Dieſe Angaben beſtätigen, daß Laval ſeinen Beſuch in 
Warſchau von der Haltung Becks bei der Genfer Ab⸗ 
ſtimmung abhängig gemacht hat. 

Sowjet⸗franzöſiſche Schwierigkeiten. 

Wie der Genfer Korreſpondent des „Berliner Tagebl.“ 
ſeinem Blatte meldet, beſtätigt es ſich, daß die Endverhand⸗ 
lungen zwiſchen dem franzöſiſchen Außenminiſter, dem 
Sowjctraußentommiſſar und dem Sowjetbotſchafter in Paris, 
Potemkin, auf erhebliche juriſtiſche Meinungsverſchieden⸗ 
heiten gestoßen ſind, die zu lebhaften, noch andauernden 
Auseinanderſetzungen geführt haben. 

Sie berühren nicht die militäriſchen Abmachungen, die 
bereits durch Abreden der Generalſtäbe unter Dach und 
Fach ſind. Ob aber angeſichts jener formalen Schwierig⸗ 
leiten wie beabſichtigt die Paraphierung der Allianz — das 
iſt der richtige Name — noch in Genf möglich ſein wird, 
wie urſprünglich geplant, iſt gegenwärtig zweifelhaft. Da⸗ 
durch Fit es auch prablematiſch geworden, wie von polniſcher 
Seite mitgeteilt wird. wann Herr Laval ſich in Warſchau 
vorſtellt. 
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„Genf als Plattform des Weltbolſchewismus.“ 


„Der Völkerbund im Dienſte des Politbureaus“. 
Berlin, 18 April, (Da) Unter obigen Überſchriften 
nimmt der „Völtiſche Beobachter“ ausführlich Stellung zu 


der Entſchließung des Völkerbundrats. In dieſer Stellung⸗ 


nahme heißt es: Die Annahme des ebenſo provozierenden 
wie lügenhaften ſogenannten Streſaer Entſchließungs⸗ 
entmurfs durch den Völkerbundrat ſpricht erneut das ein⸗ 
deutige Urteil über dieſes Grenium, das ſeit ſeiner Grün⸗ 
dung ausſchließlich dazu gedient hat, dem „Sacro egoismo“ 
der Genfer Hauptmächte den Mantel angeblicher Menſch⸗ 
heitsintereſſen umzuhängen. Inſofern bietet die Sitzung 
des Völkerbundrates nichts Neues. Sie liefert lediglich 
dem deutſchen Volk wiederum den ſchlagenden Beweis, wie 
recht Deutſchland daran tat, ſeine Mitgliedſchaft an dieſer 
Inſtitution zu kündigen. Die europäiſche Politik iſt aber 
mit dem heutigen Tage 


um eine neue Schuldlüge „bereichert“ 


worden. Das Bild der Genfer Abſtimmung bietet nichts 
Neues. Neu dürfte lediglich für die europäiſche Politik die 
Tatſache ſein, daß die dort verſammelten europäiſchen 
Staaten ſich ihre Stellungnahme in großen Zügen von dem 
Außenmintſter des Bolſchewismus als Hauptredner for⸗ 
mulieren ließen. 3 

Die Erhaltung der international-politiſchen Poſitionen 
der Sowjetunion ſieht Litwinow bei der derzeitigen Mächte⸗ 
konſtellation am beſten dadurch gewährleiſtet, daß er ſich 
an dem Theater des Genfer Völkerbundes beteiligt, über 
das er ſich im Innern als Außenkommiſſar der bolſchewiſti⸗ 
ſchen Weltrevolution zweifellos höflichſt luſtig macht. Die 
Erhaltung dieſer Poſitionen ſelbſt aber dient, nach dem 
ee Geſtändnis der Moskauer Gewalthaber, lediglich 
agu, 1 


eine neue Baſis für die Weitertreibung 
der Weltrevolution zu ſchafſen. 


Die Genfer Ratsmächte befinden ſich alſo in einer ihrer 
würdigen Geſellſchaft. Deutſchland hat zu dieſem Genfer 
Schauſpiel und zu der Phyſiognomie dieſes Völkerbundrates 
nichts mehr zu ſagen. Der Völkerbund hat ſich mit ſeiner 
heutigen Tagung ſelbſt die ſtärkſte Ohrfeige gegeben. 
Er hat ſich als Tribüne des Pariſer Militarismus und der 
Moskauer Bolſchewiſierung ſelbſt endgültig als Inſtitution 
einer europäiſchen Politik ausgeſchaltet. 
Schwediſche Genugtuung f 
. uver die Haltung Munchs. 
Stockholm, 18. April. (DNB) Die meiſten ſchwediſchen 
Blätter unterſtreichen mit Genugtuung und Befriedigung 
die mannhafte Haltung des däniſchen Außenminiſters 
Munch in Genf, der ſich als Sprecher der nordiſchen Länder 
der franzöſiſchen Erklärung gegen Deutſchland widerſetzt 
habe. Durchweg bringen die Blätter hierbei zum Ausdruck, 
daß es den nordiſchen Ländern 


vor allen Dingen um die Stellung 
des Völkerbundes 


gehe, der durch die Politit der Großmächte, insbeſondere 
Frankreichs, zu einem Inſtrument der politiſchen Macht⸗ 
intereſſen herabgewürdigt und mißbraucht worden ſei. Nach 
„Nua Dagligt Allehanda“ ſei der Völkerbund von einer * 
; ns 
zu einer einſeitigen Macht umgewandelt worden. Die 
Großmächte, die ſich hinter die franzöſiſche Erklärung sgeſtellt 
hätten, hätten ſomit auch Stellung gegen den Völkerbund 
genommen, zum mindeſtens aber gegen die Idee, die dieſem 
Verbande zugrunde liegen ſolle. 


Feſtball ſtatt, 


Das Urteil über den „deutſchen Vertragsbruch“ 
ſei ein Urteil über den Völkerbund, 


der ein Areopag für den Ausgleich von internationalen 
Intereſſengegenſätzen ſein ſoll. Dieſe Verſailler Methoden 
hätten dem Völkerbund den letzten Reſt ſeines Preſtiges 
geraubt. 


Ankläger und Richter hätten von derſelben Tribüne 
geſprochen, wobei der Angeklagte nicht einmal eingeladen 
worden ſei, ſich zu verteidigen. Es habe ſich diesmal 

weder um Recht noch um Gleichheit 


gehandelt. Was in Genf geſchehen ſei, daß ſei der Ausbau 
eines gegen Deutſchland gerichteten Allianzſyſtems geweſen. 
Das habe aber nichts mehr mit den internationalen Rechts⸗ 


grundſätzen zu tun. 
* 


Schein und Wirklichkeit. 
Die „Gazeta Polifa“ über Genf. 


Der Berliner Berichterſtatter der „Gazeta Polſka“ hebt 
in einem Leitartikel hervor, daß die Ergebniſſe von Streſa 
ſich nicht mit den deutſchen Erwartungen gedeckt hätten. 
Die Annahme der Genfer Reſolution ſei für Deutſchland 
eine ſehr unangenehme Überraſchung. Im Zuſammenhang 
mit den Genfer Beſchlüſſen ſei feſtzuſtellen, daß Reichs⸗ 
kanzler Hitler ſehr wohl zwiſchen Schein und Wirklich⸗ 
keit unterſcheide. Wirklichkeit aber ſei, daß der einſeitige 
Schritt der Reichsregierung in der Frage der Wehr- 
vrlicht, obgleich ihn die Genfer Worte verurteilen, im 
Grunde ungeſtraft hingehe⸗. Sir John Simon habe mit 
Nachdruck hervorgehoben, daß die Türen weiterhin offen 
ſeien, das heiße, Deutſchland ſei nicht aus dem diploma⸗ 
tiſchen Spiel ausgeſchaltet. Bemerkenswert ſei weiter, 
daß man die Unabhängigkeit Oſterreichs nur mit 
Kraftauſtrengung aufrecht erhalten könne und daß eine 
konkrete Form für dieſe Kraftanſtrengung bisher nicht ge⸗ 
funden ſei. Wirklichkeit ſei endlich, 


daß der vorgeſchlagene Oſtpakt das Tageslicht 
nicht erblicken werde 


Alle Kurhäuser offen, Pauschalpreise 
ab Kc. 65 — mit voller Kurbehandlung. 


PISTYAN: inform. (Rheuma, Ischias, Gicht): 


B BIURO PISZCZANY, Cieszyn. 


Beichlannahmt. 


Am Mittwoch nachmittag erhielten wir von der Brom⸗ 
berger Zenſurbehörde, dem Staroſto Grodzki Bydgoſki, unter 
Beifügung der Nummer 90 und 91 der „Deutſchen Rundſchau“ 
folgende zwei Schreiben: 


1. Beſchlagnahmt auf Grund der Beſtimmungen des 
Preſſegeſetzes ſowie des $ 153 der St. P. O. wegen des Ar⸗ 
tikels auf Seite 2 unter der Überſchrifſt „Schwere Aus⸗ 
ſchreitungen gegen Denutſche“, und zwar ganz mit der 
Überſchrift, ſowie wegen des Nekrologs auf der letzten Seite 
betr. den Tod von Rudolf Rieck und Fritz Groen. 


2. Beſchlaguahmt auf Grund der Beſtimmungen des 


Preſſegeſetzes ſowie des $ 153 St. P. O. wegen des Artikels 
auf der zweiten Seite unter der Überſchrift „Die Vorgänge 
in Neuſtadt und Klein⸗Katz“ von den Worten „Die 
Erregung...“ bis zu den Worten „.. Elemente fiel“ und 
von den Worten „Den Gipfel ...“ bis zu den Worten 
m . geboten wurden“. 


und daß Deutſchland in Oſteuropa keinem Vertrag beitreten 
werde, der eine gegenſeitige militäriſche Hilfeleiſtung vor⸗ 
ſehe. 

Die erfreuten Kommentare der einen und die erbitterten 
der anderen wegen des Genfer Beſchluſſes dürften 
nicht zu irrigen Schlüſſen führen. Diejenigen, die ſich 
freuten, würden ſehr ſchnell feſtſtellen, daß 


eine Demonſtration keine Tat ſei. 


Diejenigen, die ſich ärgerten, würden allmählich bemerken, 
daß fie ein ziemlich billig erworbenes reales Ergeb⸗ 
nis in der Hand hätten. 
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MNoslaus Vorbereitungen 
für Lavals Empfang. 


Sowohl in Paris wie auch in Moskau werden umfang⸗ 
reiche Vorbereitungen zum diplomatiſchen Beſuch des fran⸗ 
zöſiſchen Außenminiſters Laval in der Hauptſtadt der Sowjet⸗ 
union vorgenommen. Der Miniſter beabſichtigt, die Reiſe 
mit ſeinen Mitarbeitern ſowie mit drei Beamten des 
Außenminiſteriums anzutreten, die die ruſſiſche Sprache 
bervoragend beherrſchen. Einer von ihnen begleitete ſchon 
Poincaré bei der hiſtoriſchen Fahrt nach Petersburg im 
Jahre 1914. Außer der diplomatiſchen Begleitung des 
Mjiniſters Laval werden ſich 18 führende Berichterſtatter 
der Pariſer Preſſe nach Moskau begeben. 

Moskau hat, wie ſich der „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ von ſeinem dortigen Korreſpondenten melden läßt, 
beſchloſſen, den franzöſiſchen Gaſt mit ſeinen Theatern zu 
blenden. Im Theater Mayerhold findet die Erſtauf⸗ 
führung eines Werkes von Tſchechow ſtatt, während in der 
Moskauer Oper das Ballett „Die Flammen von Paris“ 
aufgeführt werden ſoll, deſſen Handlung in Paris während 
der großen Revolution ſpielt. In einem Oßperetten⸗ 


Theater werden die franzöſiſchen Gäſte mit der alten fran⸗ 


zöſiſchen muſikaliſchen Komödie „Die Tochter von Madame 
Angot“ empfangen werden. Unter den Schauſtellungen, die 
man den franzöſiſchen Gäſten bereiten will, befindet ſich 
auch eine Fahrt mit der neuerbauten Untergrundbahn, die 
man bereits dem engliſchen Lordſiegelbewahrer Eden vor⸗ 
geführt hat. Auf jeder Station in einer Entfernung von 
12 Kilometern werden die franzöſiſchen Gäſte durch ein 
Orcheſter mit der Marſeilleiſe begrüßt werden. Auf der 
Endſtation iſt eine ganz beſondere Schaunummer vor⸗ 
geſehen, die durch den Filmregiſſeur Eiſenſtein inſzeniert 
wird. 25 junge Artiſtinnen werden als Pariſerinnen aus 
der Zeit der Revolution verkleidet, ein Singſpiel aufführen, 
worauf der beſte Sänger der Sowjetunion Baſil Drowian⸗ 
nikoff, der als Nachfolger Schaljapins gilt, die franzöſiſche 
Nationalhymne ſingen wird. 

Die Sowjet⸗Regierung bereitet für Miniſter Laval 
noch eine Überraſchung in der Form einer Frankreich 
teuren Erinnerung vor. Der Kultuskommiſſar wird ihm 
ein Manuſkript Voltaires einhändigen, das bis jetzt in der 
Leningrader Bibliothek aufbewahrt wurde, und deſſen 
Wert auf 75 000 Frank geſchätzt wird. Zu Ehren des Mini⸗ 
ſters Laval findet in einem der Paläſte des Kreml ein 
an dem die geiſtige Elite Moskaus teil⸗ 


H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Klaſſifizierung des Bodens für die Grundſteuer. 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 27 ift unter Poſition 203 eine 
Verordnung über die Bodenklaſſifizierung zum 
wecke der Grundſteuerveranlagung veröffentlicht. Die 
eue Bodenklaſſifizierung wird bekanntlich ſeit Jahren 
von den verſchiedenen landwirtſchaftlichen Organiſatjonen 
gefordert, zumal die alten Klaſſifizierungen in den einzel⸗ 
nen Teilgebieten oft zum letzten Mal vor Jahrzehnten 
durchgeführt worden ſind und dem heutigen Stande in den 
meiſten Fällen nicht entſprechen. f 

Nach Artikel 1 des neuen Geſetzes wird zum Zwecke der 
Jeſtſtellung einheitlicher Grundlagen für ein gerechtes Aus⸗ 
maß der Grundſteuer und zum Zwecke einer neuen Boden⸗ 
einſchätzung eine Bodenklaſſifizierung im ganzen Bereiche 
der Republik Polen durchgeführt. Einer Klaſſifizierung 
unterliegen nicht Grundſtücke, die als Friedhöfe dienen, 
für Eiſenbahndämme, öffentliche Wege und Plätze gebraucht 
werden, jofern fie dem Staate oder Verbänden öffentlichen 
Rechts gehören. Es unterliegen ferner nicht in den 
Städten Grundſtücke, für welche die ſtaatliche Immobilien⸗ 
ſteuer zu entrichten iſt. 

Zum Zwecke der Bodenſchätzung werden folgende Ein- 
teilungen, je nach der Art der Nutznießung vorgenommen: 
In Acker, Wieſen, Weiden, Teiche und Seen, 
Forſten und unbeſtell bare Flächen. 

Eine dem Gefeb. beigefügte Tabelle enthält die Anzahl 
der Klaſſen und die Bodenarten der verſchiedenen Boden⸗ 
kategorien. Auf Antrag des Finanzminiſters nimmt der 
Miniſterrat eine Einteilung des Staates in landwirtſchaft⸗ 
liche und Forſt⸗Bezirke vor, berückſichtigt dabei die klimati⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Bedingungen und ſetzt das Ver⸗ 
er en den ausübenden Faktoren der einzelnen 
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nehmen wird. Eines der Tänzerpaare, welches das größte 


Intereſſe hervorrufen dürfte, wird zweifellos Litwinom 
im ordengeſchmückten Frack bilden, der mit der Tochter des 
Miniſters Laval tanzen wird. In der Vorſtadt⸗Villa 


Litwinows wird zu Ehren des franzöſiſchen Außenminiſters 


ein Feſtfrühſtück gegeben werden, in deſſen Verlauf Litwi⸗ 
now feinem franzöſiſchen Kollegen die bekannteſten Perſön⸗ 
lichkeiten des heutigen Rußland vorſtellen wird. An dem 
Frühſtück werden teilnehmen: der volkstümlichſte ruſſiſche 
Literat Maxim Gorkif und Alexei Tolſtoj, der Schauſpieler 
Katſchaloff, die Regiſſeure Tairoff und Mayerhold, der 
berühmte Leiter der Tſchelfuſkin⸗Expedition Profeſſor 
Schmidt u. a. m. Die Gerichte wird kein anderer als der 
Oberküchenchef Nikolaus II. in höchſteigener Perſon zu⸗ 
bereiten. In Kriſtallgläſern werden die beſten Weine aus 
dem früheren Weinkeller des Zaren kredenzt werden. 


Zankoff verbannt. 

Sioſia, 18. April. (Eigene Meldung.) Auf Befehl 
der Regierung wurde am Donnerstag früh der frühere 
Miniſterpräſident und Führer der im vorigen Jahre zu⸗ 
ſammen mit den übrigen parteipolitiſchen Organiſationen 
aufgelöſten nationalſozialen Bewegung Profeſſor Dr. 
Alexander Zankoff feſtgenommen und nach der 
Hafenſtadt Burgas am Schwarzen Meer verbannt; er wurde 
unter polizeilicher Bedeckung ſofort abgeſchoben. 


Die Verbannung erfolgte wegen eines aufjehen- 
erregenden Briefes, den Profeſſor Zankoff vor zwei Tagen 
an ſeine Anhänger und zahlreiche politiſche Perſönlich⸗ 
keiten richtete. In dieſem Brief hatte er ſich in ſcharfer 
Weiſe mit der jetzigen Regierungspolitik auseinandergeſetzt 
und die beſchleunigte Rückkehr der Armee aus der Politik 
in die Kaſernen, ſowie die Wiederherſtellung der vollen 
Rechte des Königs verlangt, da ſonſt, wie es in dem Schrei⸗ 
ben heißt, dem Lande ſchwerſte Erſchütterungen drohten. 


Die Nachricht von der Verbannung Profeſſor Zankoffs, 
der in weiten politiſchen Kreiſen als der kommende 
Mann gilt, verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die 
Hauptſtadt und rief in der Offentlichkeit große Überraſchung 
hervor, da die Verbannung allgemein als eine Kampf⸗ 
anfage der Regierung an die ſtarke nationalſoziale Bewe— 
gung gewertet wird. 


Um die Klaſſifizierung der Böden durchführen zu kön⸗ 
nen, werden gebildet werden: 

1. Kreis⸗Klaſſifizierungs⸗Kommiſſionen 
Sitz in dem zuſtändigen Finanzamt, 

2. Wojewodſchafts⸗Klaſſifizierungs⸗Kommiſſionen 
mit dem Sitz in der zuſtändigen Finanzkammer, 

3. die Zentrale — Klaſſifizierungs⸗Kommiſſion — 
im Finanzminiſterium. 

Die weiteren Artikel des Geſetzes beſtimmen die Art 
der Durchführung der Klaſſifizierungen. Zu dieſem 
Zwecke werden u. a. ſogenannte Kreis⸗Grund 
regiſter eingerichtet werden. Der Finanzminiſter wird 
in einer beſonderen Verordnung die Art der Errichtung 
dieſer Grundregiſter und ihre Arbeit feſtlegen. 


Die Verordnung iſt am Tage der Veröffentlichung, d. h. 
am 16. Avril in Kraft getreten. 


Exploſionskataſtrophe in Amerita. 

In Helenwood (Tenneſſee) ereignete ſich ein furchtbares 
Exploſionsunglück. Ein Brand, der in einem Wohnhaus 
ausgebrochen war, breitete ſich auf einen Lagerſchuppen aus, 
in dem 20 Kiſten mit Dynamit und 200 Kiſten mit Schieß⸗ 
pulver aufgeſpeichert waren. Die geſamten Sprengſtoff⸗ 
vorräte explodierten. Außer der Bahnſtation wurden 36 
Gebäude zerſtört bzw. ſchwer beſchädigt. 100 Menſchen wur⸗ 
den mehr oder weniger ſchwer verletzt, 200 Perſonen ſind 
obdachlos geworden. Eine Reihe von Perſonen hatte ſich 
kurz vorher noch in Sicherheit bringen können, da der 
Bahnhofsvorſteher die Einwohner noch rechtzeitig warnen 
konnte. Arzte und Hilfsmannſchaften ſind an die Unglücks⸗ 
ſtätte entſandt worden. 


mit dem 


Waſſerſtand der Weichſel vom 18. April 1935. 
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Karfreitag 


verhangener Tag, im Wald noch Schnee, 
Im kahlen Rolz die Amfel fingt, 

Des Frühlings Atem ängſtlich ſchwingt. 
von Duft geſchwellt, beſchwert von Weh. 


So ſchweigſam ſteht und klein im Gras 
Das Krokus - Volk, das Veildhen-Neft, 


\S 


wird dann Ihre Haut. — Zuerst mit Nivea geschmeidig machen, 
dann einseiten u. rasieren. So werden Sie auch bei empfindlicher 
Haut nicht an aufgesprungenen Stellen leiden. Versuchen Sie 
es gleich morgen früh Das Rasieren gelingt Ihnen dann doppelt 
so gut und vollkommen schmerzlos. — Woher die Wirkung? 
Vom Euzerit Nivea ist deswegen unersetzlich, unnachahmlich’ 


NIVEA.Creme Zi 0.40 bis 2.60 - NIVEA-Oel Zt 1.00, 2.00 und 3,50 


Ss duftet ſcheu und weiß nicht was, 
Ss duftet Tod und duftet Feſt. 


Baumknofpen ſtehn von Tränen blind, 


Der Rimmel hängt fo bang und nah. 
Und alle Gärten, Rügel find 
Gethfemane und Golgatha. 

Rermann Reffe 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. April. 
Wenig verändert. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Unter Todesſchatten. 


Gründonnerstag: Lied Nr. 47, 1-4; 
4446, Lied Nr. 54; Gebet: Anhang S. 7. 

Karfreitag: Gebet: Anh. S. 7, Nr. 1; Lied Nr. 45, 1-7; 
En: Luk. 23, 47—53; Lied Nr. 45, 8-10; Gebet: Anh. S. 7, 
Nr. 2 0 

Stiller Sonnabend: Lied Nr. 56; Text: Luk. 23, 54-56; 
Gebet, Lied Nr. 40, 1—3. 

Ein letztes Wort aus Jeſu Munde! Und ein Wort 
triumphierender Siegesgewißheit. Jeſus weiß ſich beim 
Vater geborgen, bei eben dem Vater, von dem er verlaſſen 
ſchien. Nun iſt ſein Tod Überwindung aller Mächte, die 
ihn vom Vater ſcheiden wollten. Auch hier bleibt es wahr, 
was ſein Mund geſprochen: Ich und der Vater ſind Eins. 
Und dies letzte Wort Jeſu macht uns Bahn, daß auch wir 
einmal, wie Stephanius, im Tode uns in des Herren Hand 
legen können. Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl! 0 

Ein erſtes Bekenntnis zu dem Gekreuzigten! Da ſteht 
unter dem Kreuz der Hauptmann, ein Heide... die 
Sage erzählt, die Wachte am Kreuz habe eine germaniſche 
Kohorte gehabt, deren Führer Longinus hieß .. und aus 
ſeinem Munde kommt das Bekenntnis zu Jeſus Chriſtus. 
Durch die Hüllen der Niedrigkeit hat dieſes Auge hindurch⸗ 
geſchaut und Herrlichkeit geſehen. Nun ſtehen wir vor dem 
Kreuze. Will es uns nicht auch zur Anbetung zwingen? 
Wem hier nicht des Herrn Herrlichkeit offenbar und gewiß 
wird, dem wird ſie ſich niemals enthüllen. 

Und dann kommt die große Stille des Todes, das tiefe 
Schweigen des Grabes. Habe Dank, du guter Joſeph von 
Arimathia, daß du deine Grabſtätte hergegeben haſt für 
Ihn! Wir begreifen es, daß es die frommen Frauen ge⸗ 
zogen hat, an das Grab zu gehen und in ſtiller Trauer 
deſſen zu gedenken, den ſie da hingelegt. Seid getroſt! 
über dem Grabe geht die Sonne unter und auf. und 
mit dem Sonnenaufgang wird die Oſterſonne aufgehen. 
Das ſind Gottes Wege: Von der Nacht zum Licht, vom 
Tode zum Leben. D. Blau⸗Poſen. 


Text: Luk. 23, 


§ Die Stadtverwaltung verweiſt darauf, daß die 
Städtiſchen Bureaus am Karfreitag um 13 Uhr, am Oſter⸗ 
Sonnabend um 12 Uhr geſchloſſen werden. 

$ Der Poſtdienſt in den Oſterfeiertagen. Am Oſter⸗ 
Sonnabend wird der Außendienſt bei den Poſtämtern und 
Poſtagenturen um 5 Uhr nachmittags geſchloſſen, in den 
Kanzleien und Bureaus um 12 Uhr mittags. Die größe⸗ 
ren Poſtämter werden am Oſter⸗Sonnabend die Poſt zwei⸗ 
mal zuſtellen. Die Aushändigung von Eilſendungen, 
Wechſelproteſten und Lebensmittelpaketen erfolgt am 
20. d. M. normal. Am Oſter⸗Sonntag ruht der Poſtdienſt 
vollſtändig. Am Dfter-Montag wird in den Poſtämtern 
Innendienſt von 9—11t Uhr getan ſowie einmal Poſt aus⸗ 
getragen. Die Amtsſtunden in den Telegraphen- und 
Telephonämtern bleiben unverändert. 

§ Achtung, Autobeſitzer! Die Stadtverwaltung, Burg⸗ 
ſtraße 25, Zimmer 20, nimmt den Umtauſch der 
Negiſtrierausweiſe für das Jahr 1935/86 für 
mechaniſche Fahrzeuge vor, deren Standort ſich im Ver⸗ 
waltungsbereich der Stadt Bromberg befindet. Der in dem 
betreffenden Ausweis eingetragene Beſitzer des Fahrzeuges 
hat zu dieſem Zweck vorzulegen: 1. die Beſcheinigung über 
die Einzahlung für den 1 auf das Pyſtſcheckkvnto 
PO 183 500 für die Zeit Vom 1. April 1935 bis 30. Juni 
1935, 2. den Regiſtrierausweis für das Budgetjahr 1934/85, 
93. den Idenkitätsausweis für das Fahrzeug, 4. für Laſt⸗ 
autos und Halblaſtautos, die durch den Beſitzer ſelbſt ge⸗ 
braucht werden, eine gültige Beſcheinigung der Burg⸗ 
ſtaroſtei über die Ausführung von nicht konzeſſionierten 
Transporten. 5 


K. Stenzel 


Konditorei und Café 


Telefon 2307, 3343, 3688 
empfiehlt zum Fest: 


Torten, Baumkuchen, Napfkuchen 
Englische Kekse 


zu billigsten Preisen. 


Telefon 61 


"Oster harten 
A. Dittmann, F. z o. p. 
35 dg os Ze 


Marszalka Focha 6 


§ Zwei Lichtbildervorträge über den menſchlichen 
Körper und ſeine Pflege hielt der Privatgelehrte Hans 
Morawitz⸗Wien am Montag und Dienstag im großen 
Saale der früheren Concordia-Säle. Der Redner ſchilderte 
vor einem zahlreich erſchienenen Publikum die Funktionen 
des menſchlichen Körpers und verwies auf die Bedeutung 
einer natürlichen Körperpflege für die Geſundheit und das 
Sexualleben des Menſchen. Die Art des Vortrages war 
anſprechend und getragen von einem ſtarken Verant- 
wortungsbewußtſein. 


§ Ein noch unaufgeklärter Vorfall ſpielte ſich dieſer 
morgens fand man dort die jährige Orlewſka in 
einer Blutlache beſinnungslos auf. Durch die Rettungs⸗ 
wache wurde der Verletzten ſofort ärztlicher Beiſtand zuteil. 
Man ſchaffte ſie ſpäter in das Kreiskrankenhaus, da ſich 
ihr Zuſtand verſchlimmerte. Die Polizei hat in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Unterſuchung eingeleitet. Es jti bisher 
noch nicht feſtgeſtellt, wodurch Frl. O. die Verletzungen er⸗ 
litten hat. Ein Sturz von der Treppe ſcheint nicht vor⸗ 
zuliegen, ſondern viel eher ſcheint es ſich um einen Über⸗ 
fall zu handeln. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß ein 
Gewaltakt vorliegt. 

S Einen Unfall bei der Arbeit erlitt der 44jährige 
Szymon Mikolajewſki; beim Holzhacken glitt ihm die 
Axt aus, und er ſchlug ſich dabei den Daumen der linken 
Hand ab. Man ſchaffte den Verunglückten ſofort in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

§ Diebſtähle. Aus der Wohnung der Frau Ida Wallert, 
Friedrichsplatz (Stary Rynek) 12 wohnhaft, ſtahlen Diebe 
44 Handtücher, ein Tiſchtuch und ſechs Servietten. — Ein 
Mantel wurde dem Chauſſeeſtr. (Grunwaldzka) 40 wohn⸗ 
haften Wojciech Janiak geſtohlen. — Sein Fahrrad los⸗ 
geworden iſt der hier Mittelſtraße (Sienkiewicza) 7 wohn⸗ 
hafte Jan Goralezyk. Als er ſein Stahlroß vor einem 
Kolonialwarengeſchäft in der Heyneſtraße (Mazowiecka) einen 
Augenblick unbeauſſichtigt ſtehen ließ, benutzte ein Fahrrad⸗ 
dieb die Gelegenheit, ſchwang ſich auf das Rad und fuhr 
davon. — Auf dem hieſigen Bahnhof wurden von der Poli⸗ 
zei zwei Männer feſtgenommen, die 26 gerupfte Hühner bei 
ſich hatten, die aus einem Diebſtahl herrührten. 

§ Wegen Kohlendiebſtahl hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht die Arbeiter Antoni Cudzomiüſki und Stefan 
Skomſki aus Schulitz zu verantworten. Anfang April ſtahlen 
ſie von einem Güterzug 35 Zentner Kohlen. Das Gericht 
verurteilte beide Angeklagten, die ſich zu dem Diebſtahl be⸗ 
kennen. zu ſechs Monaten Gefängnis. SE F 

§ Wer find die Beſitzer? Auf dem I. Polizeikommiſſariat 
Zimmer 46 befinden ſich folgende Sachen, die der Diebes⸗ 
bande Pawlaczyk abgenommen wurden: Damenhemden mit 
Monogramm S. S., Herrenunterhoſen, weiße Tiſchdecken mit 
Monogramm W. S., Bettbezüge mit Monogramm S. S., 
Nachthemden gezeichnet „Hilocia“, Damen⸗ und Herren⸗ 
pullover, Herrenanzüge, ein paar weiße Sporthoſen mit 
Weſte, zwei Ledermützen, ½⸗Litermaß aus Meſſing, ein 
kleiner Keſſel aus Emaille, eine kleine eiſerne Kaſſette, eine 
Briefwaage, zahlreiches Handwerkszeug, diverſe Meſſer und 
Gabel uſw. Die Polizei bittet die Geſchädigten ſich im obigen 
Zimmer zu melden, um die Sachen in Empfang zu nehmen. 

§ Feſtgenommen wurden von der Polizei drei Perſonen 
wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit, eine von der 
Polizei geſuchte Perſon, eine wegen Hehlerei und eine wegen 
Herumtreibens. 

§ Eine großaugelegte Polizeirazzia wurde heute nacht 
von der Polizei durchgeführt. Es wurden 15 verdächtige 
Perſonen verhaftet und mit Hilfe eines Laſtautos in das 
Polizei⸗Arreſt geſchafft. 


Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die muſikaliſche Veſper am Karfreitag in der Evangeliſchen Pfarr⸗ 
kirche findet abends 8 Uhr ſtatt. Sie trägt den Rahmen einer 
Paſflonsmuſik. Als Soliſtin wirkt die Sopraniſtin Frau Elvira 
Hausdörfer Danzig mit, deren hohe Geſangskunſt in 
Bromberg alle Anerkennung findet. Der Bachvexrein ſingt Choral⸗ 
ſätze von J. S. Bach. Der Organiſt Georg Jaedeke ſpielt 
Werke von Bach und Reger. 3608 
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Y Argenau (Gniewkowo), 17. April. Der Polizei iſt es 
nunmehr gelungen, den vor einiger Zeit in der hieſigen 
Eiſenbahnwerkſtätte geſtohlenen Amboß zu er⸗ 
mitteln und zwar wurde derſelbe in Zafezierze auf dem 
Felde eines Landwirts vergraben aufgefunden. — Dem 
Landwirt Jakob Popek in Plonköwko wurde von einem 
unbekannten Dieb fein Fahrrad aus der Wohnung ge⸗ 
ſtohlen. — Bei dem Bäckermeiſter Paul Beeſch von hier 
verſuchten Einbrecher mittels einer langen Leiter in das 
Haus einzudringen. Hierbei wurden ſie von den Nacht⸗ 
wächtern bemerkt und ergriffen die Flucht. — Bei dem 
Ziegeleiverwalter Wokiüſki in Michalowo drangen in 
der letzten Nacht Einbrecher in die Wohnung und ſtahlen 
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und Herren- 
bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 7 
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Telefon 61 


381 2 * * 


Stecklinge ä 0,10 21. 


Edel Comfrey Klavierſtimmen, Reparaturen 4 
Kübler Weide 
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Licht: und Kraft⸗Anlagen “ 


Rowawies, Dabrowe, 
Megiine. 


SZCZAWNICA JOZEFINA 


beseitigt Verschleimung und Katarrh nach Gripne. ac 
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zwei Mäntel, Tiſchdecken u. a. m. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

q Gneſen (Gniezno), 17. April. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich in Gneſen unter der Brücke an der Warſchauer 
Straße. Der arbeitsloſe Ignaey Szezeſuy aus Kaliſz 
hatte ſich auf dem Gneſener Bahnhof in einen Güterzug 
geſchlichen. Als der Zug nun rangierte, fiel der ſchlafende 
Szezeſny aus der Bremſerbude, und zwar ſo unglücklich, 
daß ihm der linke Fuß abgefahren wurde. 

Gerſte geſtohlen wurde dem Beſitzer Anton Mni⸗ 
cho wſki au Juncewo. Man iſt den Tätern auf der Spur. 
— Ein Einbruch verübt wurde in den Schweineſtall des 
Landwirts Ruſt in Biſkupin. Hier ſtahlen bisher unbe⸗ 
kannte Spitzbuben zwei Schweine im Werte von 150 Zloty. 
— Dem Beſitzer Matecki wurden ein Zentner Hafer und 
zwei Zentner Lupinen vom Speicher geſtohlen. 

2. Inowrockaw, 17. April. In der Nacht zum letzten 
Sonnabend erbrachen unbekannte Diebe die Wagenremiſe 
des Landwirts Kazimierz Kubſki in Kijewo und ſtahlen 
daraus Pferdegeſchirre, einen Pelz und die Dienſtkleidung 
des Kutſchers im Geſamtwerte von 360 Zloty. 0 

Während des Fällens von Bäumen wurde dem Land⸗ 
wirt Ferdinand Krüger in Suchlinſki der rechte Ober⸗ 
ſchenkel gebrochen. Der Verunglückte mußte ins 
Krankenhaus geſchafft werden. 

* Lobſens (Eobzenica), 17. April. Wegen Neupflaite- 
rung des Weges auf der Chauſſee Kloſter Gorkanach.— 
Flatow wird der Weg bis Wiktorowo bis auf weiteres für 
jeden Fahrverkehr geſperrt. Der Fahrverkehr iſt über 3 
Rataje umzuleiten. 3 

ss Mogilno, 17. April. In der letzten Stadtver⸗ i 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, aus der Kommu⸗ 
nalkreditbank in Poſen eine langterminige, fünfprozentige 
Anleihe in Höhe von 48000 Zloty zur Schuldendeckung in 
genannter Bank aufzunehmen. Ferner wurde beſchloſſen, 
für das Soldatenheim 30 Zloty zu ſtiften und die Schenkun⸗ 
gen bzw. Stiftungen der Frau Bielecki, des Leopold und 
Max Lewin ſowie der Eheleute E. Radek und Eleonore 
Gron zu liquidieren und die dadurch erzielte Summe für 
die Armen der Stadt zu verwenden. 

ss Strelno, 17. April. Vom hieſigen Burggericht ſollen 
14 Gemeinden abgezweigt und dem Burggericht in Ino⸗ 
wrockaw angegliedert werden, was eine Liquidation unſe⸗ 
res Gerichts zur Folge haben würde. Darüber berieten 
zweimal die Vertreter der hieſigen intereſſierten Kreiſe, 
worauf ſich eine Delegation zu den höheren Gerichtsbehör⸗ 
den begab. g ö 

Dem Landwirt Wiedemeyer in Ciechrz wurden 
zwölf Zentner Salpeter geſtohlen. g 

Auf dem Gehöft des Eukaſz Zamerſki in Großſee 
brannten das Wohnhaus, der Stall, die Scheune und 
die Stellmacherremiſe ab. Mitverbrannt ſind die Woh⸗ 
nungseinrichtung, landwirtſchaftliche Geräte, acht Fuhren 
Roggen und 30 Zentner gedroſchener Roggen ſowie die 
Stellmacherhandwerksgeräte des Stan. Zamerſki. Der 
Schaden iſt groß. 0 . 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 17. April. Am Montag, dem 15. 
d. M., hat der neue Staroſt des Kreiſes Wirſitz, Ludwig 
Muzyeska, bisher Staroſt in Gtebof, ſein Amt über⸗ 
nommen. £ 

+ Birfig (Wyrzyſk), 16. April. Einen ſchweren Un⸗ 
fall erlitt der Beſitzer Wraſe aus Friedrichshorſt. Er 
hatte in der Eiſenhandlung von Stephan für einen Neubau 
Mtaerial eingekauft und wollte mit ſeinem Geſpann die 
Heimfahrt antreten. Beim Aufſteigen auf den Wagen ſchlug 
ein Pferd aus und traf den Beſitzer ſo unglücklich an das 
Schienenbein, daß er einen Beinbruch erlitt. Nach An⸗ 
legung eines Gipsverbandes im hieſigen Krankenhaus 
konnte der eVrunglückte auf einer Bahre nach Friedrichs⸗ 
horſt transportiert werden. l 

Zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter der 
Stadt Wiſſek wurde der Direktor der hieſigen Bank 
Ludowy, Miſiak, ernannt. 

b Zuin, 17. April. Auf dem letzten Wochenmarkt 
koſteten Landbutter 1,40—1,50, Eier die Mandel 0,600, 70. 
Ferkel koſteten das Paar 13—18 Zloty. 5 7 
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am Mittwoch, dem 8. Mal 1935, vormittags 9 uhr 
in Danzig⸗Langfuhr. Huſarenkaſerne ! ſtatt. 
Auftrieb: 
100 ſprungfähige Bullen 
50 hochtragende Kühe 
140 hochtragende Färſen 


ſowie 30 Eber und Sauen 

des großen weißen Edelſchweins. 
Niedrige Preiſe, 50% Frachtermäßigung. 
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beats 10 Abe Dottes- (Sfterionnton, ti 6 ue | . |DEULTMEL Berband für Jugendyflege. 
Oſtermontag. 10 hr Sebetsandacht uchm. 2Uhr ſofort file 750 Morgen. und Gehaltsanſprüche ae e 2. mi talleder ee 8 


enten] Kindergettesdient, ½ 4 Uhr M. „ jeinienden., e 
Gottesdienſt Pf. Heietiel, Gutsbeſitzertochter Klettner, M. Lniſta enden 1446 a. Eci Se Piani nos tauft 3 im Ziwilkafino. Tagesordnung: Entlaſtung des 


Kindergottesdienſt Pfarr. Predigt Pr. Wecke 5 Uhr pow. Grudziadz. 375 Fr. ElisabethAbremowskl 


Eichſtädt. Jugendftunde Oſtermontag evgl. 27 J., dunkelbld., eiter suumat unver- Jaſtowo, p. Pokrzudewe Boritandes, Neuwahl, Verſchiedenes. 2579 
9 guswärte Woltesdienſt. mittelgr., m. 3 denn an ie ger pow. Brodnica (Pom. k get 4 kl Aer et 
vermögen, wünſcht ge⸗ 4 FD 


1 1 7 7 eg Sibelfiunde, e Beamter Evangeliihes ſucht ſofort Stellung Pi inos E b 
em. 0 , : bildeten Lebenskame⸗ N 1 f 
10 Uhr vorm. Gottesdſt. &, 0 j 1 2 
2. Oſtertag, 11 Abr 1 5 EN raden. 1 — 3 für 1000 Morg. gr. Gut Stubenmädchen Sen eren wels ann u. Ecke. N achtung ei 
Kindergottesdienit. ffiege (Gifcherftrahe, . kennen z. er 300 Morg Nerdvommerell, zum fur Guts h. 3. 1. 5. gel. Dabrowa-Chelminska wieneu, Bomorita2./6. |R 
Al. Bartelſee Karfreitag, 5 Uhr nachm. Beige ke * t. B 1 1. Mai geſucht. Angeb. Glanzplätten, ſervieren; pow. Ohelmno. 3897 Kleines Grundſtück. 
Gründennerstag, nachm. Eoangeliſationverkündig. n nieht mit Zeugnisabſchriften verlangt. Meldung. m. |sgehf, Fräulein, evgı..! EIER. Klubgarnitur, |6 Mra. Land, Kirche u. 
5 Ahe Abendmaplsgottes.|mit Chorgeſang. Preb, Sur maung) eradalſchſt Pebaltsanſprüch. und Zeuanfsapſchr. Ang v. as ag 0 eri nüscht Schreſetiſch. Ebimmer, Schule am Ort, zu 
bienft. Karfreitag früh 7] Onaud, Ofterjonntag. 7 d. Bild welcbe auf EmDfehlungen unter Empf u. Gehaltsanfpr. Ei une 1 ai Gute. Bufett billig abzugeben verpachten. 1507 
Uhr Abendmahlsgottesdſt.] Uhr morgens Aufer⸗ e 10 elandt 2 u. g. d. Geſchäfts⸗ an Frau Cleinow, od. Ben teen alt Dworcowa 84/1. 14290] Strehlau. Lochowe. 
nachm 5, Uhr Feſtgottes⸗ſtehungs morgen eier Ur. wird, unter 20 3463 | tele dieſer Zeitung. Aſigz ki. Pomorze. 2282 Ang. u. O. 2577 a. Ann. vow. Bydgoszcz. 


; ut erh. 
dienft*,. Oſterſonntag, 10 Gnauck, 2 Kinderſtunde, die Git. d. Ztg. erb. Zum 1. Juli evgl. jung. Suche zum 1. Mai ev. Exp. Wallis, Torn g. 2887 2 2 
90 Geltgoktespientie, 3%, Uhr Iugendbund, | it. b. Sg Juli evgl. jung Exp. Wallis. Torng. 3597 Pettſtellen, su vert. 


I ee * Belleres. Gdanita 67, Whg. 8.1 ) id 9 ) 
Oftermontag, 10 Uhr 5 . De 8 Uhr Kaufmann „% dümmer „seubenmänen zuverläſſig. Mädchen — Berufslandwirt, eval, eul k f le 


Gottesdienſt, ¼ 12 Kinder⸗ 1 5 ) 
gottesbienft. Bibelftunde, Pr, Gnaud. poln. Sprache u. mins keit durch gute Zeug- dete Muse A ente une ſucht von bald Bodgeſzcz, T. 3. 
Otteraue deſtens 4 Jahre Praxis niſſe nachweiſen kann 8. 5 Sonntag, 21. April 1935 
oefndonnerstmt” abends , , Derirauens- | Sommeden, Tennlutok: Pachtung Sherieierias) 
7 Ude Abendmahlsgottes⸗Jabdes. Oiterieier (im Haufe ee pocata Biosnica, pow.|&tomeme, g. Lubfanka. unter 28. 3461 an Diel f von 3—500 Mrg, guten| abends 8 Uhr 
dienit. Karfteitag, vorm. d . potent nee. Feth m Mute u. Land- Oelde. ss14| pow. Torun. 2521 Geſchäftsjt. d. td. erb Mittelboden mit etw. Reubeit! Neuheit! 
rk re meinde Omiadeerte 20.|wirtich, sucht Eriſtlich 50 a ue laden le Neltere Frau über- Motorrad B. 8, A. Mieten, verb, f. zum erſten Male 
„ * : ’ 1. = 2 * 
77. . .. ene 
Baptiſten Gemeinde. 3½ Uhr Gottesdienſt. —|® xpedien ür mein 72 an die Geſchſt. d. Ztg. ufen. 
e —— r. 2.5 3 oe m. Herzensbild. u.Bar- | Rolonialwaren-, Deli- Geihäftsit. d. Sig. erb. rr  ——. e ret. im Hinterhaus 
Karfreitag, abends “8 Uhr 9 ¼ Uhr Gottesdienſt. —verm, Strengſte Diskr.kateſſen⸗, Wein⸗ und] Suche per ſofort evgl. a Pilſudſkiego 5. + Komödie in 3 Alten 
Baffionsfeier. 1. Oflertag, | Mittwoch, abends 8 Uhr 1 unter B. 3509 Spirituoſen Geſchäft Küch N] ädhen An- u Verläufe — —— Grundſtück v. Maximilian Böttcher 
di 5 ehe . W e ee eee —— Polnisch 2255 Pen F Aenne! 1 — : Fleltromotor 22 Morg. beſt. Weize Montag, 22. April 1935 
ent Pr. . i ü F r. E. r. Wieſzezyce. 4 5 . n⸗ * 
Rindergoitesbien, nachm. 18 he ee Feedigt⸗ Se 3 deniſc ah in Wort und Schrift, p. W. Medromterz, Bi h 9 Moh-|1'/,.2 PS. Drehſtrom. bod, Nähe Culm, ohne] (. Diterieiertag) 
Luhe Göttesdienft, Kand.| nottesoft.*. * ſſowie Kenntn. der am. pow. Tuchola. 2588 NSHAUS, nungen, Schleifring, tauft 5010 Inwent. ſof. 9d. 1. 5, 35 Zum letzten Male 
. . 15 Oſteriag, 95 ene, 2. Oſtertag 10 Dame Wiking 1 Ba: Junges n Nag of. günſtig v. Hausbeſ. R. Preuß, Torum, ee Krach 
„ Kann Trudonte uhr vorm. Predigtgoktes- bis 32 Jahren e LEREBGEWeRL 0 > Mädchen u verlaufen. 4 hazienna 8. 3604 a. d. Gſt. d. Zig erb 


f 

dienſt, Kand. Trud | ‚ Bapierg. 

Denmetstan abends 8 Uh (dient. Einheirat in Wiriſch. für Sjährig. Kind und Dee 18, Bapierg im Hinterhaus 
Eintrittskarten 


Bibel⸗, Gebetsſtunde. Natel. 1. Oſtertag 8¼½ von 250 Morgen⸗auf⸗] Intellig. j. Mann, leicht. Hausarbeiten ab 2 Hausgrundftüde 30 M 0 N m tif it 
ss _ [Gsttesdientt in Gadle,|wärts mit geordneten | poln.u.deutih.Sprade, | 1. 5. 15 guten polniſch.komf. mit Garten, gut el E kl 3 it 0 el wie üblich 9577 
Gielle, 1. Oftertag, 10 10% Uhr Gottesdienfi* Familienverhältniſſen wird als Foto-Leika⸗ Haushalt geiucht. Off. verzinsb. weg. Todes⸗ Dim Freiſtaat Danzig EM 772 N 9830 
Uhr Leſegottesdienſt, 2. in Natel. 2. Oſtertag 10 angenehm. Gefl. Zu- Operateur ausgebildet vormittags 4 5 Uhr u. fall billig zu verkaufen. 11 und 35 Heltar, u verpa ten Winter- Goplzlzeit 
* — 


. Zus 
10 Uhr Predigt» Uhr Gottesdienft, 11¼ Uhr|jchriften unt. I 3499 u. beſchäft. Dff.u.3.1432] abends 7—8 1441 Offerten unt. M. 1388 komplett 
aottesdienit*, Rindergottesdiemp, an die Gicht. d. Ztg. “a. d. Geſchäftsſt. d. Zat.!Edanifa 71, Wohng. 4. an die Geſchſt. d. Ztg.“ Ang.: WZ an Fil. Dt. Kdſch. Danzig, Holzmarkt 2.'Die Wühnenleitung, 


0 


2. Blatt. 


Bromberg, Freitag, den 19. April 1935. 


Deutſche Nundſchau. 


Nr. 92. 


Pommerellen. 


18. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein neuer Schulrat in Graude nz 


Für die Zeit vom 1. 1. 35 bis zum 31. 12. 1937 iſt ein 


neuer Städtiſcher Schulrat gewählt worden, der folgende 


Zuſammenſetzung hat: Vorſitzender iſt der Schulinſpektor; 
Mitglieder ſind: 1. für das katholiſche Bekenntnis Prälat 
Partyka; 2. für das evangeliſche Bekenntnis Pfarrer 
Gürtler; 3. der Staroſt oder der von ihm delegierte 
Beamte; 4. der Kreisarzt; 5. als Vertreter der Lehrerſchaſt 
der Staatlichen Mittelſchulen als Mitglied Fräulein Direk- 
tor Dr. Dadel vom Mädchengymnaſium, als Stellver- 


treter Dr. Korzeniewſki, Gymnaſialdirektor; 6. als 
Vertreter der Lehrerſchaft der Staatlichen Seminare Se— 
minarlehrer Delewſki, als deſſen Stellvertreter Se— 


minarlehrer Ojak; 2. als Vertreter der öffentlichen Volks- 
ſchulen Kalinowſki, Stapien, als deren Stellver: 
treter Wierzynſki, Narezewſki. 

Außerdem gehören dem Schulrat namens der Stadt- 
verordneten-Verſammlung noch an: Nogowſki, Klys, Kla⸗ 
rowſki, Neumeuer und Mazur, als deren Stellvertreter 
Zelinſki, Karolewſti, Rydzkowſki, Dr. Pehr und Koſianow— 
ſki. * 

In der letzten Graudenzer Kreisratsſitzung wurde 
der Kreishaushalt für 1935/36, der mit 748 803 Zloty in 
Einnahme und Ausgabe abſchließt, genehmigt; ebenſo das 
Zudget des Kreiskrankenhauſes in Leſſen, das mit 4052? 
Zloty in Einnahme und Ausgabe abſchließt, ſowie der Etat 
der Elektriſchen Kreiszentrale, balancierend mit 290.019 
Joty. Dem Kreisbaumſchulpächter in Okonin ermäßigte 
der Kreisrat den jährlichen Pachtzins auf 800 Zloty. 
Weiter erfolgte die Vervollſtändigung des etatsmäßigen 
Dienſtſtellen⸗Statuts, ſowie die Wahl von drei Schieds⸗ 
richtern und von vier Schiedsrichterſtellvertretern. Außer: 
halb der Tagesordnung faßte der Kreisrat u. a. noch fol⸗ 
gende Beſchlüſſe: die Anleihe Nr. 873 von der Polniſchen 
Kommunalbank in Höhe von 50000 Zloty um ein Jahr 
zu verlängern; die Koſten des Kreisſpitals, die von den 
ſubventionierten Gemeinden in Höhe von 11 705,70 Zloty 
zu tragen ſind, niederzuſchlagen; die in Abteilung 12 (8 37) 
des Budgets für 1934/35 enthaltene, die Mindereinnahmen 
der Dorfgemeinden betreffende Poſition von 19039 Zloty 
auf 65 196 Zloty zu erhöhen. * 


x. Olympiadereiter-Training in Graudenz. Der Pol⸗ 


niſche Reiterverband wird die Konſtituierung ſeiner für die 
Olympiade in Berlin beſtimmten Mannſchaft erſt nach 


Schluß der diesjährigen Saiſon vornehmen, und zwar auf 
Grund des Ergebniſſes der inzwiſchen abgehaltenen Reit⸗ 
wettbewerbe. Der polniſchen Olympia-Reitmannſchaft wer⸗ 
den 16 Spitzenkräfte angehören. Die Mannſchaft wird für 
gewiſſe Zeit in Graudenz in einer Kaſerne untergebracht 
werden und unter Leitung von Major Krölikiewicz 
und Major Antoniewied trainieren. * 


Die Statiſtik der anſteckenden Krankheiten in Grau⸗ 
denz weiſt für die vorige Woche nur zwei Fälle von Tuber⸗ 
kuloſe auf; davon hatte der eine tödlichen Ausgang. * 


Die Sozialverſicherung (Übezpieczalnia Spoleczna) 
— früher Krankenkaſſe — gibt jetzt offiziell die Art und 
Weiſe der Umwechſelung der Verſicherten-Legitimationen 
bekannt. Danach müſſen die Verſicherten bis zum 
31. Mai d. J. während der Stunden von 9—12 Uhr in den 
Bureaus der Sozialverſicherung in Graudenz, Culm, Leſſen, 
Rehden, Miſchke, Uniſlaw und Liſewo (in Graudenz am 
Schalter Nr. 2) Photographien (4½—6 Zentimeter) für den 
Verſicherten ſelbſt, ſowie für die über 14 Jahre alten 
Familienangehörigen auf weißem Abzug ohne Kopf⸗ 
bedeckung einreichen. Dieſe Bilder haben auf der Rückſeite 
folgende Angaben zu enthalten: Nummer der bisherigen 
Legitimation, Vor- und Zuname, Erklärung, daß die be— 
treffende Perſon verſichert oder berechtigtes Familien⸗ 
mitglied iſt, Verwandſchaftsgrad (Ehefrau, Sohn, Tochter 
uſw.) Zum Zwecke der Inempfaugnahme der ſtändigen 
Legitimation muß man ſich in Graudenz innerhalb 
drei Tagen, außerhalb Graudenz innerhalb 
zwei Wochen melden. Die Aushändigung der neuen 
Ausweiſe erfolgt gegen Rückgabe der alten Legi⸗ 
timationen. Bis zum Empfang der ſtändigen Legi⸗ 
timationen, der ſpäteſtens bis zum 31. Mai d. J. zu er⸗ 
folgen hat, werden die Verſicherten und deren berechtigte 
Familienmitalieder ärztliche Hilfe und Unterſtützungen in 
bisheriger Weiſe erhalten. Die Inhaber der ſtändigen 
Legitimationen genießen unverzüglich nach deren Empfang 
alle Berechtigungen, die in den die Handhabung der Vers 
ſicherten-Legitimation betreffenden Beſtimmungen (Seite 
82. 83 und 84 dieſer Legitimation) angegeben find. Von 
fetzt ab müſſen auch bei den Anmeldungen neuer Verſicher⸗ 
ter zugleich mit dem Formular Nr. 1 Photographien des 
Verſicherten ſowie ſeiner Familienmitglieder, die zur Ver⸗ 
ſicherung berechtigt ſind, in vorſtehend angegebener Weiſe 
eingereicht werden. 5 


Feueralarm erſcholl Dienstag vormittag in der 9. 
Stunde. In einem Keller des Hauſes Grabenſtr. (Groblowa) 
16, hatte ſich dort lagerndes Stroh entzündet, das zum 
Schutze von Waſſerleitungsrohren während der Winterzeit 
Verwendung gefunden hatte. Die Wehr brauchte nicht mehr 
in Tätigkeit zu treten, da das Feuer vor ihrem Eintreffen 
bereits von Hausbewohnern unterdrückt worden war. — 


TRI L VIS IN 


TRILYSIN führt dem Haar Stoffe zu, die für 
sein normales Wachstum unentbehrlich sind. 


TRILYSIN hat Tausenden geholfen, es wird 
auch Deinem Haar helfen! 


Vor einigen Tagen forderte man die Feuerwehr nach der 
Schützenſtraße (Marſzalka Focha) an, wo im Korridor des 
Hauſes Nr. 4 eine weibliche Perſon beſinnungslos lag. Je⸗ 
doch handelte es ſich hier in Wirklichkeit um keinen Fall von 
Krankheit, ſondern, wie man bald feſtſtellte, um ſchwere 
Trunkenheit, die der famoſen Evastochter vorüber⸗ 
gehend die Kräfte geraubt hatte. Die hilfsbereiten Wehr⸗ 
leute ſchafften dies „liebliche“ Menſchenexemplar in ihre 
Behauſung. * 
ze 


Vereine, Veranſtaltungen 5 
und beſondere Nachrichten. 
In der muſikaliſchen Feierſtunde am Karfreitag ſpielt Karl⸗Zulius 


Meißner das berühmte Orgelkonzert in F-Dur von Händel. 
(3589 „ 


Im großen Saale des 


Hotel „Goldener Lowe“ Grudzindz 


Donnerstag, den 25. 
ulica 3:90 Maja in A 


der Aula der 


2 Acchtbildervorträge für Erwachſene Aubererbentitie 
as für Feanen und Diübisen)” Mitglieder⸗ Verſammlung 
Mittwoch, den — April, abends — 1. FRE tere Bi 
(Nur für Männer.) - 1 Kalienbericht für ae Heutſche hne 


Privatgelehrter Hans Morawitz, Wien, 
richt in deutſcher Sprache populär⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlich über die Entdeckungen der Profeſſoren 
Dr. Knaus (Oeſterr.) und Dr. Ogino (Japan)“. 
Ferner über „Natürliche Frauen⸗Geſund⸗ 
beitspflege, Frauenleiden und deren Ver⸗ 
hütung Regelanomalien, Tragödie der Wechiel- 
jahre, Hyſterie, Eiferſucht, Hygiene im Klimak⸗ 
terium uſw.“ 
Im Männervortrag noch über „Frauen⸗ 
körper —. Frauenſeele, Lebensgeſetze des 
Frauenkörpers. das Gefühlsleben der Frau, 
. 1 te yon Frauen⸗ 

en, Hygiene des Mannes, wäche und 
Neuraftbenie, Eheſchulung uſw.“ 19 
In beiden Vorträgen: „Die natür⸗ 
liche empfängnisfreie Zeit der geſunden Frau. 
Die fittlichereligiös einwandfreie Geburten 
regelung und natürliches, glückliches Eheleben 
nach Knaus⸗Ogino.“ 

Karten von 1.— bis 3.— z im Vorver⸗ 
kauf in der Buchhandlung Arnold Kriedte. 


Mickiewicza 10 und an der Abendkaſſe. 7827 


Sport⸗Elub 6. C. G. Grudzildz 


21. April 1935 (1. Oſterfeiertag), 
4 Uhr nachm. 


Kaffee Konzert 


im Klubhaus 
(Begrüßung der Gäſte aus Oſterode) 


22. April 1935 (2. Oſterfeiertag), 19 Uhr 


Gemütlihes Veiſammenſein 


und Tanz 3590 
mit den Marienwerder u. Oſteroder Gäſten 


4. Verſchiedenes. 


Wanderbundes. 


Gvangl. 
Sraudenz. I. Diter- 
tag 6 Uhr Pfr. Dieball, 


Feier des Kindergsttes⸗ 


Pfr. Dieball. 
8 Uhr Poſaunenchor. Don⸗ 
nerstag 8 Uhr Jung⸗ 
männer-Berein. Freitag 
4 Uhr Frauenhilfe. Sonn⸗ 
abend 8 Uhr Jungvolk⸗ 
Heimabend. 


Stadtmiſſion Srau⸗ 
9—11. 


Sport-Club 5. L. 6. t. 2. Brudziadz 


II. Osterleiertag, den 22. April 1935: 


Fußbalispiele 


14 Uhr S. V. Marienwerder — 5. C. 6. 
Alte Herren Alte Herren 
16 Unr v. f. B. Osterode — S. C. G. l. 
Liga 347) 
städt. Stadion (ul, Hallera). 
Karten-Vorverkauf: Venzke & Duday, 
Malomiynska, Klubhaus, S, C. G. Wy- 
bickiego. — Eintritt: Tribüne 1.50 z1. 
Stehplatz 1.— zl. Schüler 1.— zt. 


marsdorf. 


in 


stag ½8 


ſtunde in Klodtken. 


Uhr Gotterdienit * 


Graudenz. 


Deutſcher Schulverein T. z. Grudzindz. 


An dieſer Verſammlung können nur Mit⸗ 
glieder des Schulvereins teilnehmen. 
jelben Tage um 2 ar Feierſtunde des 
ieder. 
Spiel, zu der alle Eltern und Freunde der 
Schule eingeladen ſind. 


Der Vorſtand 
i. A.: H. Rofanowſki. Der Direktor: Hilgendorff. 


Klee, Feld u. Gem 
Sümereien, gierszummmais 


empfiehlt billigſt 
Torunſta 17 Rink. Telefon 1303 


Kirchliche Nachrichten. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
ne 


10 Uhr Pfr. Gürtler, 3 Uhr 


dienſtes. 2. Oſtertag 10 Uhr 
Dienstag 


Dienstag ½8 
Uhr Geſangſtunde. Mitt⸗ 
woch 3 Uhr Frauenſtunde. 
Mittwoch 7 Uhr Geſang⸗ 
Schöndrück. 
8 Uhr 
Bibelftunde, Freitag /8 
Uhr Geſangſtunde. Sonn⸗ 
abend ¼ Uhr Geſang⸗ 


Wiaſten. Karfreitag 10 
Pr. 
Gürtler. 2. O textag Wo Aer 
Gottesdienſt“ Pf. Gürtler. 


ril 1935, 16.30 Uhr 
oethe⸗Schule: 


Stud ziad 6. B. 


Diterionntaa, den 
21. 4. 35, um 19 Uhr 


im Gemeindehauſe 


Der Soldat 
der Marie. 


Am Oſter montag 


Am 


Sprechchöre, ein 


3605 


u. HGemüſe⸗ 


3558 


Stets Neuheiten. — Große Auswahl. 
Nur bei 


Bandsburg. Karfreitag, 
vorm. 10 Uhr Gottesdft.* 
Pattor Kombie, abends 
6 Uhr letzte Paſſionsan⸗ 
dacht. 1. Ditertaa, 6 Uhr 
rühandacht a. d. Fried hof, 
Vitar Wegener, vm. 10 
Ihr Gottesdienjt*, Faitor 
Kombte. 2. Oſtertag, 10 
Uhr Vikar Wegener. 


Bemperfin. Karfreitag, 
11 Uhr Vikar Wegener. 
1. Oſtertag, 9 Uhr Vikar 

egener, 2. Oſtertag. 
½%9 Uhr Gottesdie iſt 
Paſtor Kombke. 


Sitng. Karfreitag, 9 Uhr 


12 


„ Mleche 


empfiehlt 


Paul Tarrey, 


ornn, 2552 
Tel. 2093. St. Nynek 23. 
Sagerliſte auf Wunſch. 


Abendmahlsfeier. 


mahlsſeier. 


Seibitſch. 2. 


er. 
Grabowitz. 2. 
£ vorm. 11 Uhr 


mahlsfeier. 


Seidenſtoffe 


3024 


W. Grunert, Torun, Szerola 32. 15% 


Kaufe Gold und Silber 
H. Hoffmann. Gold- 
ſchmiedemeiſter, Torun, 
Piekary 12. daga 


Klrchl. Nachrichten. 


* bedeutet anſchließende 


Sramtſchen. 1. Oftertag 
nachm. 3 Uhr Abend» 


Oſterlag. 
rg 8 Uhr Abendmabls⸗ 


Oftertag, 
Abend. 


| Wohltuend für die 


En 


Vikar Wegener, 1. Ofter-| a “er 
Seger, 2 Olten, . Püplet-Servietten ook Tas Gate 
A digtgottesdienſt⸗ eb gerz. 1. Feiertag, 
Pester Kombi BR Fappteler 2. Geie ie r g eg 


Hutterbrathanier 


Juſtus Wallis, 


apier-Handlung, 
8 Szeroka 34. 11 


eee 
Beſtecke, Trau⸗ 


ringe, 
Baltor| Spmudladen, Ahre 


Oſterfeier 
gottesdienſtes. 
Reſſau. 


Nunewe. Karfreitag, 
nachm. /½4 Bredi: tgottes» 
dienft*, Paſtor Kombke. 
1. Oſtertag, nachm. ½4 
Paſtor Kombke. 2. Oſter⸗ 
tag, 10 Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. } g 

Nosmin. Karfreitag, 
2 Uhr Vitar Wegener, 
1. Oſtertag, /½6 
Kombke, 2. 


Nudak. 
nachm. 3 


vorm. 
wage 2, 1551 . 
es dien 

Uhren, nachm. Go 

1 — Oſtertag, Weder etc. empfiehlt 
Leſegottesdienſt. E. Lewegtowski, Torun, 
Tuchel. Karfr itao, 100 Moſtowa 84. Neuan⸗ 
Uhr Predigt“. Oſterſonn, fertigung. Umarb. alt. 10 ottes 
tag, 10 Uhr Bredigt*. Schmuckſachen. dass! Kindergoktesdienſt. 


tesdienſt. 


des Kinder⸗ 


2. Feiertag, 
vorm. 10 Uhr Gottes dſt.“ 
2. Feiertag, 
Uhr Gottesdſt. 
Kentſchlau. 1. Oſtertag 
10 Uhr Gottes- 
g 3 Uhr 


. 1. Oſter 
3 Uhr Got⸗ 


Luben. 2. Oſtertag vorm. 
10 Uhr Gottesdienſt, dan.“ 


Bruteier, geip. | Elegantes es 
$ Ply - Rocks, 43- Eßzimmer 


der Kleinen 


1956 


Laden 


mit Wohnung 


jähr. Spezialz. 


4 20 er, Himb., in kaukaſiſch Nuß, prima 


Johannisbeeren Werkmannsarb. preis- 


N l wert z. verkauf. Möbel-]3 Zimmer u. Küche, zu 
ührung. Srams, Srudzisdz. iichlerei Epihrzewa53, vermieten. 25 
leine Aufl hrung 2970 Cegielnia 2. 3175 iR ar Proehl. Ehelmiuſta 73. 


horn. 
Vereinsbank Torun 


Bank Spöldzielczy z o. odp. 


Torun 
Ordentliche 


Mitglieder = Berlammlung 


am Sonnabend, dem 27. April 1935, um 4 Uhr nachmittags. 

im „Deutſchen Heim in Torun, wozu wir unſere Mitglieder 
ergebenſt einladen. 

Wir machen darauf aufmerkſam, daß Vertreter von juriſtiſchen Perſonen 

ſich durch eine ordnungsmäßige ſchriftliche Vollmacht ausweiſen müſſen. 


Tagesordnung: BR: 
8 Sekicht des Vorſtandes über das abgelaufene Geſchäftsjahr 1934. 
Bericht des Auſſichtsrats über die Prüfung der Jahres- 
rechnung 1934. : 
3. Bericht über die Reviſion des Verbandsrevijors. 
4. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz und Vers 
teilung des Reingewinns für 1934. 
„Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung der Berwaltungsorgane, 
„Beſchlußfaſſung über den Boranichlag für 1935. 
„Wahl von Auſſichtsrats mitgliedern. 
. Berjchiedenes. 
1 Die Jahresrechnung liegt zur Einſicht für unſere Mitglieder 
in unſerem Kaſſenlokal aus. 
Torun, den 12. April 1935. 


der Aufſichtsrat der Vereinsbank Torun 


Bank Spöldzielezy 2 o. odp. ’ 


Zorun 
J. A.: W. Rinow, Vorſitzender. 


wiaſen.. Grundſtüc 5°; | Herrenfahrrad 


2 
C ou ch Morg., . 
Torpedo 2 Gänge, wie 


Chaiſelongues, billigit\m.gut.Gebäud,, ſteht z. 
Schultz. Füpesieter| Pegel Anfr.: Sint nen billig zu verkauf. 
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Kozibör, p. Podgörz.“ G. Seher, Szerofab.sass 
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Celſius. 


Deutſchlandſender. 


konzert. 


a ee Fr ne 


Zum internationalen 


Thorn (Zorun) 


v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand nahm in den letzten 
24 Stunden wieder um einen Zentimeter zu und betrug 
Mittwoch früh bei Thorn 2,57 Meter über Normal. — Aus 
Ciechoeinek kommend traf der Schleppdampfer „Bawarja“ 
mit einem mit Getreide beladenen Kahn im Weichſelhafen 


ein. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. 


Danzig machten hier Aufenthalt die Perſonen⸗ und Güter⸗ 


dampfer „Grunwald“ bezw. „Witez“. 


Auf dem Wege von 


Danzig bezw. Dirſchau nach Warſchau paſſierten die Per: 


ſonen⸗ und Güterdampfer „Eleonora“ bezw. „Hetman“ und 


„Pospieſzuy“, ferner ein Schleppdampfer mit einem Kahn 
mit 90 Tonnen Papier und einem Kahn mit 230 Tonnen 


Stückgütern. — Die Waſſertemperatur betrug 6,8 Grad 


* * 


E Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 18. April, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 25. April, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt an beiden Oſterfeiertagen 


hat die „Central⸗Apotheke“ (Apteka Centralnah), 
ſtraße (ul. Chetminſka) 6, Fernſprecher 2043. 


+ Ein Luftballon in Flammen! 
Feſſelballon durch die ul. Kraſzewſkiego (frühere IV. Linie) 


Culmer⸗ 
* * 


Als Mittwoch früh 
gegen 5½ Uhr 13 Soldaten des 1. Ballon⸗Bataillons einen 


transportierten, geriet das mit Leuchtgas gefüllte Himmels⸗ 


ungetüm plötzlich in Brand und ging in Flammen auf. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat es unliebſame Bekannt⸗ 


ſchaft mit der durch dieſe Straße führenden elektriſchen 


Hochſpannungsleitung gemacht. * 


v Poſtverkehr im März. Im Monat März d. J. ge⸗ 
langten beim Thorner Hauptpoſtamt zur Aufgabe: 
gewöhnliche Briefſendungen (im Februar 757 000), 21812 
eingeſchriebene Briefe, 450 Wertbriefe, 10 023 gewöhnliche 
Paketſendungen, 257 Pakete mit Wertangabe, 6546 Nach⸗ 


nahmeſendungen, 575 Poſtaufträge, 10 423 Poſt⸗ und telegra⸗ 


phiſche Überweiſungen in Höhe von 681 123 Zloty „18 495 An⸗ 
weiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe von 2854 972 Zloty, 
480 112 Zeitungen, 21 393 Zeitſchriften und 3691 Gelegen⸗ 
heitsſchriften. Im gleichen Zeitraum gingen in Thorn ein: 
737 347 gewöhnliche Briefſendungen (im Februar 811 000), 
25 560 eingeſchriebene Briefe, 734 Wertbriefe, 9504 gewöhn⸗ 
liche Paketſendungen, 624 Pakete mit Wertangabe, 537 Nach⸗ 
nahmeſendungen, 16 609 Poſt⸗ und telegraphiſche Überweiſun⸗ 
gen in Höhe von 343 963 Zloty, 68 170 Zeitungen, 35 898 Zeit⸗ 
ſchriften und 2715 Gelegenheitsſchriften. * * 


v Bei der Arbeit verunglückt iſt Montag abend der Ar- 
beiter Adam Stepinſki, wohnhaft Schiefe Turmſtraße 
(ul. Pod Krzywa Wieza). Beim Beladen eines am Weichſel⸗ 
ufer liegenden Kahnes mit Mehl verlor St. plötzlich das 
Gleichgewicht und ſtürzte von der Laufplanke auf die 
ſteinerne Ufermauer, wobei er durch einen auf ihn fallenden 
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Am 2. Oſterfeiertag wiederholt die D. B. T. die heitere Volts⸗ 


zwei Zentner ſchweren Sack allgemeine Rörpemerlehingen 
erlitt. 

v Während ihrer Arbeit plötzlich vom Tode ereilt wurde 
am Dienstag die in der Annahmeſtelle der chemiſchen Rei⸗ 
nigungsanſtalt „Szarotka“ in der Heiligen Geiſtſtraße (ul. 
sw. Ducha) als Expedientin beſchäftigte 44 jährige Agnieſzka 
Wyſocka, wohnhaft Culmer Chauſſee (Chelminſka Szoſa) 
68. Der Arzt der telephoniſch herbeigerufenen Rettungs⸗ 
bercitſchaft ſtellte Herzſchlag als Todesurſache feſt. . 


v Ein verwegener Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht 
zum Sonntag in den Geſchäftsraum der Rzeznicka Spöl⸗ 
dzielnia Gofpodarczu in der Gerechteſtraße (ul. Proſta) ver⸗ 
übt. Den unerkannt entkommenen Tätern fielen 675 Bündel 
Schweinsdärme in die Hände. Der Wert der Diebesbeute 
beträgt 1350 Zloty. Der Einbruch iſt Gegenſtand einer poli⸗ 
zeilichen Unterſuchung. * * 


= Wegen verſuchten Inverkehrbringens eines falſchen 
10⸗Ztloty⸗Stückes wurde am Dienstag eine Perſon in 
Polizeiarreſt genommen, desgleichen zwei andere, deren 
Identität feſtgeſtellt werden ſoll. Eine Perſon wurde 
wegen Trunkenheit zur Wache gebracht und nach erfolgter 
Ausnüchterung der Burgſtaroſtei zur Beſtrafung vor⸗ 
geführt. Aufgegriffen und der Wohlfahrtsabteilung der 
Stadtverwaltung übergeben wurde ein Junge, der ſich 
ohne Fahrſchein auf einen der Weichſeldampfer geſchmuggelt 
hatte. — Neben drei kleineren Diebſtählen, von denen einer 
aufgeklärt werden konnte, kamen noch eine Unterſchlagung, 
drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs vorſchriften 
und eine Zuwiderhandlung gegen handels⸗adminiſtrative 
Beſtimmungen zur Anzeige. 

* 


Vereine, Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


komödie „Spatzen in Gottes Hand“ von E. Kahn und L. Bender. 
Beginn 4 Uhr, Ende 6,45 Uhr. — Allen Freunden herzhaften, 
volksnahen Humors ſei der Beſuch beſtens empfohlen; ſie eh 
ſich köſtlich unterhalten. — Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, 
Szeroka 34, Tel. 1469. (3585 * * 


PP 


ef Brieſen (Wabrzezno), 17. April. Unbekannte 
Täter entwendeten der Witwe Holowata in Schönbrod 
15 Zentner Kartoffeln ſowie einen Pflug. — P. Thiele 
wurden eine Häckſelmaſchine Bretter und Ziegel geſtohlen. 
— Bei Durchfahren des Schönbroder Waldes wurden dem 
Landwirt Minetti aus Plywaczewo zirka zwei Zentner 
Roggen vom Wagen geſtohlen. 
* Dirſchau (Tezew), 17. April. Eine Notlandung 
wegen Benzinmangels mußte heute kurz vor 1 Uhr nachts 
ein Doppeldecker des 4. Flieger⸗-Regiments vornehmen. 
Die Maſchine ging auf dem Gebiet der Gemeinde Subkau 


Hartnäckige Verſtopfung, Dickdarmkatarrh, Blähungsbeſchwer⸗ 
den, Magenverſtimmungen, allgemeines Krankheitsgefühl werden 
ſehr oft durch den Gebrauch des natürlichen „Frauz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer — morgens und abends je ein kleines Glas — beſeitigt. 
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(Subkowy) nieder, wobei ſie einige Beſchädigungen erlitt. 
Die Inſaſſen kamen unverletzt davon. Die Militärbehörde 
wurde von dem Vorfall benachrichtigt. 

a Schwetz (Swiecie), 17. April. In einer der letzten 
Nächte waren in Przechöowo bei dem Kaufmann Bukof⸗ 
zer Diebe eingebrochen und ließen dort einen großen 
Poſten Kolonialwaren im Werte von 500 Zloty mit ſich 
gehen. — In Plodivein hieſigen Kreiſes ſtahlen Diebe aus 
dem Kolonialwarengeſchäft von Frau Anna Czajkow⸗ 
ſki Waren im Werte von 500 Ztoty. 

Strasburg (Brodnica), 17. April. 
Strasburg—Rypin iſt von Kilometer 0,0—0,5 wegen Um⸗ 
bauarbeiten auf die Dauer von drei Wochen (vom 15. April 
bis 4 Mai) für den Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr 
wird jetzt durch die Sandſtraße (Piaſki) und die Fleiſcher⸗ 
ſtraße (ul. Rzeznicka) geleitet. 

Unbekannte Täter haben aus dem Garten des Be⸗ 
ſitzers Idzkowſki in Mſzano zwei Nußbäumchen aus⸗ 
gegraben und entwendet. 

v Vaudsburg (Wiecbork), 17. April. An einem der letz⸗ 
ten Tage trafen im nahegelegenen Ort Runowo, der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter poniatowſki in Begleitung des 
Poſener Wofewoden Maruſzewſki und einiger hoher 
Beamten zu einem kurzen Aufenthalt ein. Ebenfalls wurde 
dem Gute Dembowo ein Beſuch abgeſtattet. 

Laut amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt, iſt unter 
den Schweinebeſtänden des hier in der Schützenſtraße wohn⸗ 
haften Ruhnke, die Rotlaufſeuche ausgebrochen. 

Um der Landbevölkerung entgegenzukommen, iſt an 
Jahrmarkttagen der Schalterdienſt auf dem hieſigen 
Poſtamt ohne Unterbrechung von 8—18 Uhr durchgehend. 


x Zempelburg (Sepölnp), 17. April. In einer der letzten 
Nächte wurde in dem Kolonialwarengeſchäft von H. Böhlke 


Die Chauſſee 


fenſterſcheiben zertrümmert. Nach den anſcheinend ange⸗ 
trunkenen „Helden“ wird polizeilicherſeits gefahndet. 


Letzte Frühjahrsauktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. Am 
Mittwoch, dem 8. Mai, findet in der Huſarenkaſerne Danzig⸗Laug⸗ 
fuhr die vorläufig letzte Auktion der Danziger Züchtervereini⸗ 
gungen ſtatt. Bisher ſind angemeldet über 100 Bullen, 50 Kühe, 
140 Färſen und 30 Zuchtſchweine. Sämtliche zur Verſteigerung 
gelangenden Tiere find von Spezialtierärzten unterſucht und ge⸗ 
ſund befunden. Beſondere Einfuhrerlaubnis iſt nicht nötig. 
Frachtermäßigung wird auf Grund der Zuchtviehbeſcheinigungen 
mit 50 Prozent gewährt. Die Verladung und Expedition erledigt 
das Bureau, Begleiter werden auf Wunſch geſtellt. Kataloge ver⸗ 
ſendet und jede Auskunft erteilt die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, 
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Danzig, Sandgrube 21. Siehe auch Anzeigenteil. 


Rundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 21. April. 


06.35: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche 
ſtunde. 10.00: Oſterglocken klingen — frohe Stimmen ſingen 
(Schallplatten). 11.30: Bunte Oſtereier (Schallplatten). 14.00: 
Das verhexte Haſenkind. Eine luſtige Geſchichte mit Liedern von 
Friedel Börker. 14.30: Wir lugen hinaus in die ſonnige Welt 
(Schallplatten). 15.15: Stunde des Landes. 16.00: Konzert. 
18.00: Eltern gehen auf Fahrt. 18.30: Aus neuen Tonfilmen 
(Schallplatten). Dazwiſchen: Zum internationalen Filmkongreß 
Berlin 1985. 19.00: Oſtern im Volkslied. 20.10: Tanz der Oſter⸗ 
haſen. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 
23.00 — 00.30: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ Danzig. ß 
06.35—08.15: Konzert. 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 11.00: 
Hiſtoria der Auferſtehung Jeſu Chriſti. 11.30: Das lohende Herz. 
12.00: Geſegnete Mahlzeit! 14.30: Volkslieder unter dem Sternen⸗ 
banner. 15.00: Wie de ohl Schneidereit in de Oſtern rinkäm. 
15.15: Der Haſe Tauſendſaſſa. Oſterſpiel von Eliſabeth Boehmer 
von Brandis. 16.00: Konzert. 18.00: Der rote Kampfflieger. 18.30: 
Was uns zu Oſtern bewegt. 19.05: Weichſelland und Oberland, 
Wanderland in Oſtpreußen. 19.30: Soliſtenkonzert. 20.30: Abens- 

22.30—00.30: Unterhaltungsmuſik. 


eier⸗ 


Warſchau. 

08.50: Schallplatten. 12.15: Heitere Sendung. 13.00: Fragment 
aus der Komödie „Pan Geldhab“, von Fredro. 14.00: Schall⸗ 
platten. 15.30: Tanzmuſik. 16.00: Bogurodzica, Worte und 
Muſik. 16.40: Vorleſung aus dem Roman „Die Bauern“, von 
Neymont. 17.00: Leichte Muſik. 18.55: Schallplatten. 19.30: 
Polen, vom Isen aus geſehen. 20.00: Operettenmuſik. 20.55: 
Wie man in Polen lebt und arbeitet. 21.00: Satiriſche Sendung: 
Die Köchinnen. 21.90: Soliſtenkonzert. 22.30: Leichte Muſik 
und Tanzmuſik. } 


Montag, den 22. April. 
Deutſchlandſender. 


06.35: Konzert. 08.15: Trari — trara! Die Hörner ſchallen! 
Blasmuſik von Schallplatten. 09.00: Deutſche Feierſtunde. 10.00: 
Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche ... Ein klingender 
Oſterſpaziergang (Schallplatten). 11.30: Kammermuſik von 
Händel. 12.00: Konzert. 14.00: Funkbericht vom großen Preis 
von Monaco. Dazwiſchen: Tempo — Tempo! Oskar Jooſt mit 
ſeinen Soliſten. 17.00: Oſterfahrt mit dem Blasorcheſter Karl 
Woitſchach und der Familie Plautermann. 19.00: Abendſtändchen 
mit dem Kleinen Orcheſter des Deutſchlandſenders. Dazwiſchen: 

. Berlin 1935. 20.00: „Liſelott“. 
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 
23.00 —24.00: Nachtmuſik. 


Königsberg Danzig. 
06.35—07.50: Konzert. 08.00: 


Katholiſche Morgenfeier. 
Evangeliſche Morgenfeier. 


11.00: Das unbekannte deutſche Lied. 
11.30: Vom Eiſe befreit. 12.00: Konzert. 14.00: Wir fangen den 
8410 ben ein. 14.15 Königsberg: Unterhaltung (Schallplatten). 
415 Danzig: Bunte Oſtereier (Schallplatten). 15.15: Geſchichten 


vom Oſterhaſen. 16.00: Konzert. 17.30: Klaviermuſik. 18.00: 
Alle Glocken läuten den Frühling ein! 18.25: Stunde der Stadt 
Danzig. 18.50: Möt Pörrnoal on Pommperſack. 19.15: Eonͤtten. 


konzert. 20.00: Bunter Oſtern. Luſtiger Abend. 22.00: Wetter, 
Nachrichten, Sport. 22.35—24.00: Tanz in der Oſternacht. 


Warſchan. 


09.20: Schallplatten. 10.05: Gottesdienſt. Anſchl.: Schallplatten. 
12.05: „Seidige Roſen“. Plauderei. 12.15: Grieg⸗Konzert aus 
der Philharmonie. Philharm. Orcheſter, Direktor: Jaworſki. 
14.00: Schallplatten. 15.15: Unterhaltungsmuſik. 16.00: Soliſten⸗ 
konzert. 16.35: „Das Erwachen der Natur“, Hörbild von 

Suminſki und Dylewſki. 17.00: Oſterſendung für ältere Kinder. 
18.15: Schallplatten. 20.00: Luſtige Oſterſendung: Suite von 
Sygietynſki. Funkorcheſter und Soliſten. 21.00: Sinfonjfekonzert. 
22.15: Schallplatten. 


Dienstag, den 23. April. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08,00; Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — 


von Zwei bis Drei. 15.45: Richard Eu ringer: Das Oſterfeuer. 
| r: Ernſt Stimmel. 16.00: Konzert. 17.10: Yugenditunde.- 


Das er des Lebens. 18.10: Aus der Arbeit des BDM. 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: 


09.00: 


Wetter, Kurznachrichten. 20.15: Stunde der Nation. Bauern ſuchen 
das Reich. 20.45: Oſterausklang. 22.00: Wetter, Nachrichten, 
Sport. 23.00 —00.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.35: Konzert. 08.00: Morgerandacht. 11.05: Landfunk. 11.30 
Königsberg: Neuerſcheinungen (Schallplatten). 11.30 Danzig: 
Schallplatten. 12.00: Konzert. 13.05 Königsberg: Ernſt und heiter 
(Schallplatten). 13.05 Danzig: Schallplattenkonzert. Für jeden 
etwas. 15.10: Kinderſunk. 16.00: Bunte Unterhaltung. 18.00: 
Von deutſcher Arbeit. 18.20: Polniſche Volkslieder. 19.00: Tanz⸗ 
funk. 20.15: Stunde der Nation. Bauern ſuchen das Reich. 20.45: 
Bunte Abendmuſik. 22.20: Hans Fritzſche: Politiſche Zeitungs⸗ 
ſchau. 22.40 — 24.00: Kammermuſik. 


Warſchan 


06.50: Schallplatten. 12.05: Leichte Muſik. Kammerorcheſter 
Wilna. 13.00: Soliſtenkonzert. 15.45: Unterhaltungskonzert. 
16.45: Caſſado ſpielt Cello (Schallplatten). 17.15: Brahms: So⸗ 
nate F⸗moll, op. 34, für zwei Klaviere. Lefeld und Roſenbaum. 
18.00: Liedervorträge. Bogucki und Zabezynſki, Sänger. 18.45: 
Schallplatten. 19.35: Gitarren vorträge. W. Tychowſki. 20.00: 
Konzert. Funkorcheſter, Dir.: Nawrot. 21.00: Fünf Jahre Lem⸗ 
berger Rundfunk. 22.30: Tragiſches Liebes⸗Monument Feuilleton. 
22.45: Leichte Muſik und Tanzmnſik. 


Mittwoch, den 24. April. 
Deutſchlaudſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.15: Deutſches Volkstum. 10.45: Für die Grund⸗ 
ſchule. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: Kon⸗ 
zert. 3.5: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Funkkaſperl: „Drei Sack voll Lügen!“ 16.00: Konzert. 17.00: 
Zum internationalen Filmkongreß Berlin 1935. 17.35: Männer 
machen die Geſchichte. Jork von Wartenberg (Hans Kyſer). 18.00: 
Ludwig Spohr: Geſangsſzene. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
Trotzdem lebt er weiter — unſer guter Otto Reutter. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. Anſchl.: Kurznachrichten. 2015. Stunde der jungen 
Nation. 20.45: Kleines Abendkonzert. 22.00: Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 23.00 — 24.00: Himmliſche 
Klänge (Schallplatten) 


* 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.35: Blasmuſik. 11.05: oa Land und Stadt. 11.30 Königs⸗ 
berg: Neuerſcheinungen (Schallplatten). 11.30 Danzig: Schall⸗ 
platten. 12.00: Konzert. 13.05: Muſik vom Teller. Fräulein 
haben Sie die Platte... Anſage: Marion Lindt und S. O. 
Wagner (Schallplatten). 15.20: Jungmädelſtunde. 15.45 Kö⸗ 
nigsberg: Der Weg zur Wunderwelt der Berge. 15.45 Danzig: 
Unſer Buchgeſpräch. 16.00: Konzert. 18.25 Königsberg: Aus der 
Heimat. 18.25 Danzig: Heimat und Fremde. 19.15: Georg 
Friedrich Händel. 20.15: Stunde der jungen Naion. 20.55 00.40: 
„Aida“, Oper von Verdi (aus der Mailänder Scala). 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.05: Unterhaltungsmuſik. Kleines Funk⸗ 


orcheſter, Dir. Gorzynſki. 13.00: Schallplatten. 13.20: Franzö⸗ 
ſiſche Oſtermuſik. 15.45: Leichtes Konzert. 16.45: Rubinſtein 
ſpielt Klavier (Schallplatten). 17.15: Soliſtenkonzert. Irene 


Gadejſka, Sopran, und Szaleſki, Bratſche. 18.00: Schallplatten. 
19.00: Schallplatten. 19.35: Saxophon⸗Duette. Ogurek und Hoher⸗ 
man. 20.00: Wiener Walzer (Schallplatten). 20.40: „Aida“, Oper 
von Verdi. Aus der Mailänder Scala. 


Donnerstag, den 25. April. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 10.15: 
Volksliedſingen 11.30: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 
14.00: Allerlei von Zwei bis Drei. 15.15: Jungmädelſtunde. 
15.30: Mütterſtunde. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.00: Litera⸗ 
riſcher Zoo. 17.30: Zum erſten Male vor dem Mikrophon des 
Deutſchlandſenders. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.10: -Luſtig 
iſt's vor allen Dingen! 20.40: „Joh. Seb. Bach“. Ein Hörſpiel 
von Kurt Kluge. 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: 


Deutſchlandecho. 23.00—24.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 
E 
Königsberg ⸗ Danzig. 

06.35: Konzert. 09.35: Gemeinſame Arbeit mit jungen Haus⸗ 
frauen. 09.50: Turnen für das Kleinkind. 10.15: Schulfunk. 11.30: 
13.95.—14.30 ee Frohſinn und Geſang (Schallplatten). 
13.05 Danzig: Schallplatten. 15.10? Rhythmiſch⸗ muſikaliſches 
Stegreifſpiel für Kinder. 15.40: Lieder im Frühling. 16.00 


Königsberg: Beliebte Melodien (Schallplatten). 16.00 Danzig: 
Bunte Unterhaltung (Schallplatten). 17.30 Danzig: Kammer⸗ 
muſik. 18.00: Landfunk. 18.25: Auf Beſuch bei den Samojeden 
(Eugenins von Gagarin). 19.00: „Wir ſuchen die beiten Rund- 
funkſprecher.“ 19.30: Hitlerjugend⸗Singſtunde. 20.15: Bunter 
Tanzabend. 23.00 — 24.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 


von unbekannten Tätern eine der beiden großen Schau⸗ 


Warschau. 

06.50: Schallplatten. 12.30: Beethoven: Sinfonie C⸗moll Nr. 5 
13.15: „Muſik⸗Geſchichten“, Konzert des Kammer⸗ 
16.45: Violin⸗ 

Hrabi, Sän⸗ 


(Schallplatten). 
orcheſters Adam Herman. 15.45: Schallplatten. 


vorträge. Joh. Strauß. 18.00: Arien und Lieder. 


gerin. 18.45: Schallplatten. 19.35: Fauré: Trio für Violine, 
Cello und Klavier. 20.00: Turnier der Revellers. 20.55: Wie 
man in Polen lebt und arbeitet. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.15: 
Tanzmuſik. 23.20: Vortrag in Engliſch: Beſucht Polen im 
Frühjahr. ' 
Freitag, den 26. April. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Hans Brandenburg: Der kleine Holland. 
Sprecher: Charlotte Bretſch. 10.15: Volk an der Arbeit. 19.45: 
Spielturnen. 11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinder⸗ 
liederſingen. 16.00: Dex heitere Franz Schubert. 17.20: Jung⸗ 
volk, hör' zu! 18.05: Robert Gaden ſpielt zum Tanz (Schall⸗ 
platten). 18.25: Heinz Franke: Der nationalſozialiſtiſche Rund⸗ 
funk. 18.40: Wir ſuchen die beſten Rundfunkſprecher. 19.00: 
Und Stadtvolk, Landvolk rüſtet ſich zum Tag der deutſchen Arbeit. 
19.40: Wir wollen mehr leiſten! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: 
Wetter, Kurznachrichten. 20.15: Stunde der Nation. Der Menſch 
zwiſchen Himmel und Erde. 21.00: „Dichtung“ und Wahrheit. 
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 
23.00-00.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.35: Konzert. 09.00: Franzöſiſcher Schulfunk. 11.30: Konzert. 


13.05 Königsberg: Für jeden Geſchmack (Schallplatten). 13.05 
Danzig: Schallplatten. 15.10: Baſtelſtunde für Kinder. 15.40: 
Frauenſtunde. 16.00: Unterhaltung. 18.00: Das leſen wir! 


18.20: Zwiſchen Land und Stadt. 19.00: Und Stadtvolk, Land⸗ 
volk rüſtet ſich zum Tag der deutſchen Arbeit. 19.40: Müller 
Caſpar aus Caymen. 20.15: Stunde der Nation. Der Menſch 
zwiſchen Himmel und Erde. 21.00: Anton Dvorak. 22.90— 24.00: 
Volks muſik. 


Warſchau. - 

06.50: Schallplatten. 12.05: Salonmuſik. Salontrio (Klavier, 
Violine, Cello). 13.00: Fragmente aus der Oper „Halka“ von 
Moniuſzko. 15.45: Leichte Muſik. 16.45: Dehud. Menuhin ſpielt 
Klavier (Schallplatten). 17.15: Klaviervrträge. 18.10: Fragment 
aus der Komödie „Das offene Haus“, von Balucki. 18.45: Schall⸗ 
platten. 19.35: Liedervorträge. 20.05: Muſikaliſcher Vortrag. 
20.15: Sinfoniekonzert aus der Philharmonie. Philharm. Or⸗ 
cheſter. Dir.: Ferrero. Italieniſche Muſik. 23.05: Leichte Muſik 
und Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 27. April. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.00: . n für 
die Hausfrau. 10.15: Kinderfunkſpiele. 11.00: gr blider Kinder⸗ 
garten. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht 


— der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.30: Träumereien auf der 
Wurlitzer Orgel (Schallplatten). 14.00: Allerlei — von bis 
Drei! 15.15: Mädelbaſtelſtunde. 15.45: Gott grüße das ehrſame 
Handwerk! Handwerker machen ſich ſelbſtändig. Ein Geſpräch 
mit Gerhard Biskup. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nachmitta 

18.45: Funkbrettl (Schallplatten). 19.45: Was ſagt ihr dazu 

20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznachrichten. 20.15: „Es 
iſt die ſchönſte Frühjahrszeit ...“ 22.00: Wetter, Nachrichten, 
Sport. 2300 — 00.55: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.35: Blasmuſik. 11.05: Zwiſchen Land und Stadt. 11.30: Kon⸗ 
zert. 13.05: Muſik vom Teller. 15.10: Aufgaben und Rätſel für 
Frauen. 15.20: Kinderfunk. 15.45 Königsberg: Das Bild des 
fernen Oſtens. 15.45 Danzig: Unſer Buchgeſpräch. 16.00: Konzert. 
18.00: Die völkiſche Bücherei. Wer will unter die Soldaten 
Bücher vom Soldatentum. Büchereidirektor Dr. Herrmann. 
18.20: Orgel-Veſpermuſik. 19.00 Königsberg: Der Zeitfunk bes 
richtet. 19.00 Danzig: Danziger Lyrik. 19.15 Lyriſche hear N 
und Balladen. 20.15: Die Abteilung Unterhaltung unterhält. 


Warſchau. g 

06.50: Schallplatten. 12.05: Schallplatten. 13.00: Soliſten konzert. 
14.45: Konzert für Kinder. 15.45: Violinvorträge. J. Chaſyda. 
16.10: Ukrainiſch' Muſik. Mandolinenorcheſter Hejnal. 16.45: 
Kammermuſik. 17.10: Schallplatten. 18.45: Schallplatten. 19,85: 
Zyklus: 24 Präludien von Debuſſy. B. Woytowicz, Klavier. 
20.00: „Lemberger Rhapſodie“, heitere Sendung, bearbeitet von 
Buzynſti und Seredzynſki. 21.00: Skandinaviſches Konzert. 
21.30: Der Wald in der Muſik. 29.05: Leichte Muſik und 
Tanzmuſik. 


Deutſche Bereinigung. 


Gründung der Ortsgruppe Bandsburg, 


Zur Gründung einer weiteren Ortsgruppe der 
Deutſchen Vereinigung hatte Herr Dr. Krebs die Volks⸗ 
genoſſen aus Vandsburg und Umgegend eingeladen. Der 
Einladung waren etwa 600 Deutſche gefolgt. Nach den 
Begrüßungsworten des Einberufers übernahm die Leitung 
der Verſammlung Lehrer Adelt⸗ Bromberg. Als Haupt⸗ 
redner der Deutſchen Vereinigung ſprach Kamerad 
Mielke. Dr. Hempel erläuterte die Satzungen. Den 
Sachwaltern der Deutſchen Vereinigung wie auch den Dis⸗ 
kuſſtonsrednern dankte der Beifall der Verſammelten. 
Einen negativen Erfolg hatte der Jungbauer Marguart 
aus Dziedno ſeiner unſachlichen Ausführungen wegen zu 
verbuchen. In den Vorſtand der mit großer Einmütigkeit 
gebildeten Ortspruppe wurden gewählt die Volksgenoſſen 
Eduard Bigalke⸗Runowo, Walter Tabatowſki⸗ 
Vandsburg und Herr Seehawer⸗Pemperſin. Der Re: 
viſionskommiſſion gehören an Paul Zuther⸗Vandsburg 
und Kurt Brock⸗Lubcza. Die Darbietungen der Jugend⸗ 
gruppe Sitno der Deutſchen Vereinigung unter Leitung 
von Arnim Seehawer und ihrer Kapelle fanden viel Bei⸗ 
fall. Der Feuerſpruch und ein dreifaches Sieg⸗Heil be⸗ 
ſchloſſen die Verſammlung. 

* 


Berfammlungen der Deutſchen Vereinigung. 


Eine gleiche Verſammlung veranſtaltete die Ortsgruppe 
Markſtädt Kreis Wongrowitz unter der Leitung von Ernſt 
Bloch. Hier ſprachen als Sachwalter der Deutſchen Ver⸗ 
einigung die Volksgenoſſen Schilling ⸗Neumühle und 
Adelt⸗ Bromberg. Beiden Rednern dankte ſtürmiſcher 
Beifall der Anweſenden. Für die weitere Ausgeſtaltung 
des Programms ſorgte die anweſende Jugendgruppe durch 
den Vortrag von Sprechchören und Liedern. 5 

» 


Am Sonnabend, dem 6. d. M. veranſtaltete die Orts⸗ 
gruppe Graudenz für ihre Mitglieder in Klodtken und 
Woſſarken einen Kameradſchaftsabend im letztgenannten 
Ort. Jung und alt hatte ſich zahlreich verſammelt. Volks⸗ 
genoſſe Fredenhagen leitete den Abend. Abwechſelnde 
Anſprachen hielten Volksgenoſſe von Koerber und 
Roſinſki. Geſang und Geſellſchaftsſpiele unter Leitung 
des Jugendgruppenbetreuers Hinz aus Graudenz trugen 
zur Unterhaltung bei. 

E 


Am Sonnabend, dem 7. d. M. gaben die Ortsgruppen 
Culm und Podwitz ihren auswärtsgelegenen Mitgliedern 
einen Kameradſchaftsabend in Ober⸗Ausmaß. Die Leitung 
lag in Händen des Volksgenoſſen Kliewer. Die Aus⸗ 
führungen der Volksgenoſſen Witte und Roſinſki 
wurden mit regem Beifall aufgenommen. Kamerad Teß⸗ 
mer unterhielt mit der Jugend durch Geſang und Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele. 


Die Deutſche Vereinigung hatte ihre Mitglieder und 
Freunde zu einer Verſammlung nach Netzthal am Montag, 
dem 15. d. M. eingeladen. Nachdem vom Vorſitzenden der 
Ortsgruppe die Verſammlung eröffnet war, nahm Volks⸗ 
genoſſe Baehr Gelegenheit, die Verdrehungen der FDP. 
über das Thema der Nothilfe in unſerer Stadt richtig zu 
ſtellen, was ihm in einer Verſammlung der JDP. nicht 
möglich geweſen iſt. Dann nahm Volksgenoſſe Schilling⸗ 
Neumühle das Wort, um in einer längeren Rede Zweck, 
Ziel und Arbeit der Deutſchen Vereinigung zu erläutern. 
Klar, ſcharf und doch verſöhnend ſprach der Redner. Immer 
und immer wieder betonte er, daß unſer Kampf nicht gegen 
den Bruder, ſondern für den Bruder zu führen iſt. Die 
Ausführungen wurden von Liedern der Jugendgruppen 
Wirſitz, Netzthal und Friedrichshorſt umrahmt. Als um 
211 Uhr die Verſammlung mit dem Feuerſpruch geſchloſſen 
wurde, ermahnte der Vorſitzende alle Volksgenoſſen, die 
packenden Worte nicht nur gehört zu haben, ſondern ihnen 
auch nachzueifern, um das große Ziel, die alles umfaſſende 


deutſche Volksgemeinſchaft zu ſchaffen. 
5 * 
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Ein Nagel vom Kreuz Chriſti. 


Der fromme Sinn des Mittelalters hat einen reichen 
Kranz von Sagen und Legenden um das Leidenskreuz Chriſti 
gewoben und ſchon in ſehr alter Zeit ſich mit dem Schickſal 


der eiſernen Nägel, die zur Kreuzigung dienten, beſchäftigt. 


Einer derſelben ſoll, zu einem ſchmalen Ringe umge⸗ 
ſchmiedet, die „Eiſerne Krone“ des Langobarden bilden, ein 
anderer in der „Lanze des heiligen Mauritius“ enthalten 
ſein. 

Der heilige Mauritius war nach der Legende der An⸗ 
führer jener Thebaiſchen Legion, welcher vom Kaiſer 
Maximilianus zur Bekämpfung des Chriſtentums nach 
Gallien geſchickt wurde, ſich dieſem Befehle jedoch wieder⸗ 
ſetzte und deshalb wegen Ungehorſams niedergemetzelt 
wurde. An der Stelle, wo St. Mauritius als Märtyrer 
ſtarb, erhebt ſich die nach ihm benannte Stadt Saint⸗ 
Maurice in der Schweiz (Kanton Wallis). 


Dieſem heiligen Mauritius ſoll nun einſt jene Lanze 
und jenes Schwert gehört haben, die ſpäter einen ange⸗ 
ſehenen Teil der alten deutſchen Reichskleinodien bildeten 
und jetzt in der Schatzkammer der Wiener Hofburg zu 
ſehen ſind. Das Schwert galt einſt bei der Krönung der 
deutſchen Kaiſer als „signum potentiae et majestatis“ 
und wurde unter Franz Joſef I. bei der Eröffnung des 
öſterreichiſchen Reichsrates gelegentlich im feierlichen Zuge 
vorgetragen. Eine kunſtgeſchichtliche Betrachtung zeigt aller⸗ 
dings, daß dies Schwert, wie die Trachten der eingravier⸗ 
ten Figuren beweiſen, Schmiedearbeit des dreizehnten 
Jahrhunderts iſt. 


Die berühmte Lanze des heiligen Mauritius iſt dagegen 
ein ungleich älteres Stück. Ihre Schickſale laſſen ſich ur⸗ 
kundlich zurück verfolgen bis in die ſtolzen Tage der 
Ottonen, wahrſcheinlich gehörte ſie aber zu dem Kronſchatz 
der eriten Herrſcher aus dem Haus der Karolinger. Von 
allem Anfang an wurde ſie zu den vornehmſten Kleinodien 
des weiland heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation 
gerechnet. In der alten Kaiſerpfalz zu Tilleda, am Fuße 
des Kyffhäuſer, wurde ſie einſt aufbewahrt, eine Zeitlang 
auch auf dem feſten Kaiſerſchloß zu Hagenau im Elſaß. 
Während aber die älteſten Inſignien des Deutſchen Reiches 
in den Stürmen unſerer wild bewegten Geſchichte alle ver- 
loren gegangen ſind, hat ſich dieſes merkwürdige Waffen⸗ 
ſtück wie durch ein Wunder bis auf den heutigen Tag ers 
halten. 


— — 
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Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne — Bromberg 
in Schwetz. . 

Der Deutſchen Vereinigung Ortsgruppe Schwetz war 
es gelungen die Deutſche Bühne aus Bromberg zu einem 
Gaſtſpiel „Die Heimkehr des Matthias Bruck, zum 6. April 
1935 zu verpflichten. Welch reges Intereſſe die Deutſchen 
aus Schwetz und der ganzen Umgegend der Deutſchen 
Bühne entgegenbringen, zeigte ſich an der Zahl der Be⸗ 
ſucher. Derartige Gaſtſpiele ſind um ſo mehr zu begrüßen, 
als es heute für viele nicht mehr möglich iſt, ſich den Beſuch 
der Deutſchen Bühne in Bromberg ſelbſt wegen der hohen 
Fahrtkoſten zu leiſten. Es ſei hier den Bühnenmitgliedern 
nochmals aufs herzlichſte gedankt, haben ſie doch keine 
Mühe und Strapazen geſcheut, um ihren Volksgenoſſen 
etwas Gutes bieten zu können. 

Nach der Vorführung blieb der größte Teil der Be- 
ſucher noch beiſammen. Schnell hatte ſich die Jugend zu⸗ 
ſammengefunden, um den Abend mit einigen Liedern und 
Spielen zu beſchließen. 


e b, e dl, xk, de, , de, 
0 Das Grab 


Ruth Schaumann 


Siegelwachs und Petſchaft ſind noch warm 
Wie die Lippen Liebender beim Scheiden, 
Speere hebt die Wache ſich zum Arm 
And die Prieſter weichen ſteil und ſeiden. 
In der Ferne zieht nun über Weiden 
Hirtenloſe Herde tief im Harm. 


And im Fels bein Ruf, bein Odem rauſcht, 
Froſt des Tods iſt kälter als die Steine. 
Einer Birke Knoſpenſchleier bauſcht 

Sich im ſchwachen Wind, als ob ſie weine. 
And der Wächter jüngſter, wie alleine, 
Bangen Blick mit eignem Herzen tauſcht. 


And im Himmel hängt ein Engelheer 
Anſichtbar, wie honigdurſt'ge Immen 
Ueber noch verſchloſſner Primeln Meer. 
Sitternd heben ſich zwei Amſelſtimmen. 
Nacht und Tau im Morgenſtern verglimmen, 
And das aufgeriſſ'ne Grab iſt leer. 

Aus: Die Tenne. 


F 
Was iſt ein Emporlömmling? 


Unſere Zeit leidet oft an Begriffsverwirrungen, und 
es wäre gut wenn man Klarheit über Begriffe ſchaffen 
könnte, die von dem einen ſo, und von dem zweiten an⸗ 
ders ausgelegt werden. Ganz allgemein lehrt die Er⸗ 
fahrung, und der Gebrauch in der Umgangsſprache beweiſt 
dies, daß das Wort „Emporkömmling“ nur auf eine 
ganz beſtimmte Sorte von Menſchen angewandt wird und 
durchaus nicht verallgemeinert wird auf alle Menſchen die 
ſich aus kleinen Verhältniſſen heraufgearbeitet haben. Das 
Wort „Emporkömmling“ wird eben deshalb immer in die 
bewußten Anführungsſtriche gekleidet, weil wir uns noch 
alle gut der Raffke⸗ und Neureich⸗Typen erinnern, die das 
marxiſtiſche Syſtem zur Zeit der Weimarer Regierung vor 
allem im internationalen Schieber- und Judentum wie 
Giftpilze hat hoſtſprießen laſſen. — 


Die Lanze trägt eine ſchön geformte Klinge aus ſehr 
ſprödem Eiſen. Es war nun wahrſcheinlich Otto der Große 
(936—973), der aus der Mitte dieſer Klinge einen ſchmalen 
Streifen herausbrechen ließ, um dem ſonderbar geformten 
Nagel Platz zu machen, der angeblich vom Kreuze Chriſti 
ſtammte. Dabei ging der ſpröde Stahl auf der einen Seite 
in Stücke. Ein Waffenſchmied legte einen Eiſenring um die 
Bruchſtelle, damit fie notdürftig wieder zuſammenhalte. 
Kaiſer Heinrich III. (1039—1056) ließ dann über den 
unſchönen Eiſenring ein Silberband mit mannigfachen In⸗ 
ſchriften legen. Die Lanze wird in der Folgezeit noch oft 
erwähnt und lag meiſt in der Reichspfalz zu Trifels mit den 
übrigen Krönungskleinodien in ſicherer Verwahrung. 


nagel ein Heiligtum von unſchätzbarem Werte. Als daher 
Friedrich der Schöne von Sſterreich in die Gefangenſchaft 
Ludwig des Bayern geraten war, bot Friedrichs Bruder 
Rudolf unter anderm auch die koſtbare Lanze als Löſegeld 
an. König Ludwig führte die Reliquie fortan auf allen ſeinen 
Kriegszügen mit und hinterließ ſie ſeinem Sohne, dem Mark⸗ 
grafen Ludwig von Brandenburg. 

Inzwiſchen war Karl IV., der Luxemburger, zum deut⸗ 
ſchen Könige gewählt worden, aber die Reichskleinodien be⸗ 
ſaß immer noch der Markgraf. Erſt 1350 lieferte er ſie aus 
und ſie wurden zunächſt nach dem Wyſchehrad bei Prag ge⸗ 
bracht, um ſpäter in feierlicher Prozeſſion in die neue Dom⸗ 
kirche zu St. Veit auf dem Hradſchin überführt zu werden. 


Den Kaiſer erfüllte es mit unendlichem Stolz, daß er 
die Hoheitsſachen des Deutſchen Reiches in ſeinem geliebten 
Prag aufbewahren konnte. Er ließ ſie alljährlich an einem 
beſtimmten Tage dem Volke zeigen und endloser Jubel be⸗ 
grüßte dann die deutſche Kaiſerkrone. Man ſieht, die Zeiten 
haben ſich geändert, denn heute iſt es in Prag polizeilich ver⸗ 
boten, Symbole deutſchen Volkstums durch die Straßen zu 
tragen. Man darf daraus aber nicht ſchließen, daß unter 
Karl IV. die Tſchechen anders geartet waren als jetzt, der 
Grund iſt einfach der, daß Prag im vierzehnten Jahrhundert, 
alſo zur Zeit ſeiner größten Blüte, ein überwiegend deutſches 
Gemeinweſen geweſen iſt. 

Die Lanze des heiligen Mauritius ſcheint ſich der be⸗ 
ſonderen Gunſt des Kaiſers erfreut zu haben, denn er ließ 
über das von Heinrich III. ſtammende Silberband ein breites 
Goldblech legen, welches einen großen Teil der Lanzenklinge 
verdeckte und in gotiihen Buchſtaben die Aufſchrift trug: 
Lancen et elavus domini. Die Zeitgenoſſen ſahen in dem 


* 


Honſwyk eingerichtete Internierungslager für un⸗ 


Das Mittelalter ſah in dieſer Lanze mit dem Kreuzes⸗ 


wurden. Als auch der Karlſtein bedroht ſchien, brachte ſie 


gebracht, denn die Mauern der aufblühenden Städte boten 


Wir lernen eben daraus, daß zu allen Zeiten „Empor⸗ 
kömmlinge“ ſolche Menſchen find, die zu gunſten 5 
prunkenden, prangenden und geiſtig armen Außenwelt 
ihrem ureigenſten Weſen untreu werden, und die Geſchi chte 
lehrt uns immer wieder, daß es allein auf die geiſtige Hal? 
tung des ſich emporarbeitenden Menſchen ankommt ob er 
als „Emporkömmling“ oder als Leiſtungsmenſch beurteilt 
wird. 185 

Fragen wir uns ehrlich: Bezeichnen wir Männer wie 9 
Krupp, Siemens, Borſig u. ä. als Emporkömmlinge? 
Sehen wir in ihnen nicht vielmehr die Vorbilder deutſcher 
Leiſtungsfähigkeit, Energie und Tatkraft? — Klauß ſchreibt 
in dem Buche „Die nordiſche Seele“ von dem nordiſchen 
Leiſtungstypus überhaupt, daß beim nordiſchen Menſchen, 
der alle Formen des öſtlichen Deſpotismus als fremd und 
unerträglich ablehnt, Abſtand ſich von ganz allein aus dern 
höheren Leiſtung und dem daraus erwachſenden größeren 
Pflichtenkreis ergibt, und daß es gerade der nordiſche 
Menſch iſt, der Kameradſchaft und Gemeinſchaft eben des⸗ 
wegen jo treulich und herzlich pflegen kann, weil er Ab; 
ſtand nicht zu betonen braucht. — Klauß ſagt: Den Abſtand 
betont nur, wer für ihn bangen muß; der artfeſte nordiſche 
Menſch fühlt ſich ſeiner gewiß. (Siehe auch: Adolf Hitler 
„Mein Kampf“ Seite 2). Es kann eben ein gar als Mil⸗ 
lionär „Hoch⸗ und Wohlgeborener Herr“ ebenſo gut „Fm. 
porkömmling“ ſein wie jeder andere. — 14 

Wir wiſſen, daß gerade im neuen Deutſchland mit die⸗ 
ſer Art Menſchen gründlich aufgeräumt werden ſoll, wenn 
wir der Reden des Führers gedenken und die Taten ſehen. 
Er ſtellt die Arbeit, die Leiſtung und den Pflichtenkreis der 
Menſchen lebendig dar und zeigt, daß alle unechte Konjunk⸗ 
tur rettungslos verſchwinden wird und muß. N 


Hier finden ſich Preußentum und Nationalſozialismus. 
Hier die bodengebundene Tradition der eiſernen Pflicht⸗ 
erfüllung und die Strenge, die ſchon allein alles Unechte 
abſchüttelt und keinen überheblichen Pathos von „Empor⸗ 
kömmlingen“ duldet, und dort die Beurteilung des Men⸗ 
ſchen nach Leiſtung und Arbeit immer unter dem Wahl⸗ 
ſpruch: Wie kann ich als deutſcher Menſch meinem Führer 
und meinem ganzen Volkstum dienen? — Es iſt das Stre⸗ 
ben nach der Vollkommenheit das uns der Führer im zwei⸗ 
ten Band von „Mein Kampf“ ſchildert und das frei ſein 
muß von allen Schlacken des ae a ar — 

. v. g. 5 
ä — * 1. 


Konzentrationslager für unerwünschte Ausländer. a 
Das füdlich von Utrecht in dem früheren Fork 


erwünſchte Ausländer wurde am Dienstag feiner Be⸗ 
ſtimmung übergeben. Als erſte Inſaſſen des Lagers 
wurden Steben ehemalige deutſche Kom⸗ 
muniſten, die ſeinerzeit von der Amſterdamer Polizei 
wegen unerlaubter politiſcher Betätigung in Haft ae 
nommen waren, eingeliefert. 1 


Der Abtransport aus Amſterdam erfolgte in Kraft⸗ 
wagen und vollzog ſich unter ſtarker polizeilicher | 

Bewachung. Man rechnet mit einer weſentlichen Erhöhung 
der Zahl der Internierten ſchon in nächſter Zeit. 


2 2 
Verlangen Sie überall i 9 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, RR 
im Café und anf den Bahnhöfen die 8 5 


deutſche Nundſchau. 


eee eee 


ſchimmernden Goldſchmuck jedenfalls nur ein Zeichen des 
Reichtums und der Frömmigkeit des prachtliebenden Mo⸗ N 
narchen, erſt ſpätere Jahrhunderte kamen ihm hinter ſeine 
Schliche. Als ſich nämlich im Laufe langer Zeiten die Nieten 
dieſes Goldbandes gelockert hatten und das längſt vergeſſene 
Silberband Heinrichs III. unerwartet zum Vorſchein kam, 
bemerkte man, daß die Spitze des Nagels vom Kreuze Chriſti 
abgeſchlagen war. Jemand hatte fie offenbar geſtohlen. | 
Aber wer? | | © 
Nun befindet ſich in dem reichen Domſchatze zu St. Veit 
in Prag auch eine „echte Spitze eines Nagels vom heiligen 
Kreuz“ in goldener Faſſung. Sie iſt nachweisbar von Karl 
IV. dem Domſchatze einverleibt worden und entſpricht nach 
Größe und Form ganz dem an der Lanze fehlenden Stück. 
Karl IV. iſt ein leidenſchaftlicher Sammler von Reliquien 
geweſen und zahlte für ſie die unglaublichſten Summen. Ein 
Nagel vom Kreuze Chriſti war ein zu koſtbares Kleinod, als 
daß er ihn nicht um jeden Preis gerne beſeſſen e 
um den Preis einer Unehrlichkeit. Er, der „Vater mens 
und Stiefvater Deutſchlands“ ließ aus den anvertrauten 
deutſchen Kleinodien heimlich ein Stück herausbrechen, um 
es für ſein geliebtes Böhmen zurückzubehalten. Das breite 
Goldband ſollte den Raub vor den Augen der Welt ver⸗ 
bergen. So trägt die Lanze des heiligen Mauritius ihr 
Andenken an den Aufenthalt im Lande der Tſchechen. 11 
Die alte Waffe hatte noch ſehr bewegte Schickſale. Als 
mit der Ausbreitung der huſſitiſchen Lehren die Unſicherheit 
und Verwahrloſung in Böhmen wuchs, brachte man alle 
Reichskleinodien nach der neuerbauten Feſte Karlſtein, wo 
ſie hinter dem Altar der ſchönen Kreuzkapelle aufbewahrt 


Kaiſer Sigismund noch rechtzeitig nach Ungarn. Im Jahre 
1424 wurden die deutſchen Reichskleinodien nach Nürnberg 


bereits größere Sicherheit als die e Burgen des 
Adels. Durch Jahrhunderte iſt die Lanze mit dem Kreuzes⸗ 
nagel fortan in Nürnberg in guter Hut geweſen, bis ſie am 
Ende des 18. Jahrhunderts wiederum flüchten mußte, dies⸗ 
mal vor den Diebsfingern der Franzoſen, die alle Kunſtſchätze % 
aus Deutſchland verichleppten. Als der franzöſiſche General 
Jourdan 1706 Nürnberg einnahm, fahndete er ſofort nach den 
deutſchen Kroninſignien, die jedoch nach Regensburg ge 
ſchafft worden waren, von wo ſie über Paſſau und Linz na 5 
Wien gelangten. In der Burg des letzten römiſch⸗deutſche 
Kaiſers endete die Irrfahrt. Dort ruhen fie heute 
binter Glas in wundervollen Schränken aus Walnußholz. 
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Wrtſchaſtliche Rundschau. 


Nückläufiger Warenumſchlag über Danzig. 
Die Amſchlagsziffern im 1. Quartal 1935. 


In den erſten beiden Monaten des laufenden Jahres hat der 
Umſchlag im Danziger Hafen weiter nachgelaſſen und dieſe ungün⸗ 
ſtige Entwicklung iſt auch im März keiner Beſſerung gewichen. 

Die Einfuhr hat zwar im Vergleich zum März des Vorjahres 
um rund. 2000 Tonnen zugenommen — 36 379 Tonnen ſtatt 34 557 
Tonnen — aber das iſt lediglich zurückzuführen auf vermehrte 
Einfuhr von Erzen mit 14609 Tonnen (6 796). In vermehrtem 
Umfange eingeführt wurden daneben noch Kaffee 548 Tonnen (349), 
Salzheringe 2491 Tonnen (1799) und Lumpen 263 Tonnen (205). 
Zurückgegangen iſt demgegenüber die Einfuhr von Kakao 66 Tonnen 
(149), Wolle 16 Tonnen (124), Wollgarn 27 Tonnen (147), Baum: 
wollgarn 113 Tonnen (528), Eiſen und Stahl 1251 Tonnen (2 347). 
Phosphorite fehlten diesmal ganz (4696 Tonnen), Sämereien 
blieben mit rund 1725 Tonnen auf gleicher Höhe. 


Die Ausfuhr hat ſich ungünſtiger geſtaltet, ſie iſt um ein volles 
Drittel geringer geworden. Statt 418 338 Tonnen im Vorjahre 
maren es diesmal nur 290 637 Tonnen. In erhöhtem Umfange 
‘it ausgeführt worden Roggen 45871 Tonnen (29 702), Treiböle 
874 Tonnen (—) und Zink 518 Tonnen (153). Weniger ausgeführt 
wurde Weizen 1016 Tonnen (2011), Gerſte 7405 Tonnen (14 316), 
e 834 Tonnen (5105), Mehl 2887 Tonnen (14 155), 

Kohlen 155 997 Tonnen (250 126), Schmieröle 99 Tonnen (605) 
Paraffin 379 Tonnen (976), Olkuchen 358 Tonnen (554) und Schnitt⸗ 
holz 31 844 Tonnen (64 295). 


In der erſten Aprilwoche wurde der Schiffsverkehr zwar etwas 
lebhafter, ließ aber in der zweiten Woche wieder nach, ſo daß auch 
die Prognoſe für April nicht roſig lauten kann. Beachtlich iſt die 
Tatſache, daß in der letzten Zeit zahlreiche Transporte polniſcher 
Pferde über Dänemark nach England ausgeführt worden ſind. 

Im 1. Quartal 1935 bezifferte ſich der ſeewärtige Verkehr 
Danzigs auf insgeſamt 1203 882 Tonnen, wovon 119 873 Tonnen 
auf die Einfuhr und 1084009 Tonnen auf die Ausfuhr entfallen. 
Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres iſt die Einfuhr zwar 
um 1559 Tonnen größer, die Ausfuhr dagegen um 309 539 Tonnen 
geringer geweſen, jo daß der geſamte ſeewärtige Umſchlag Danzigs 
im 1. Quartal 1935 eine Abnahme um 307 980 Tonnen auſweiſt. 


Die Kommerzialiſierung des Gdingener Hafens. 


In der offiziöſen „Gazeta Polſka“ wird wieder die Forderung 
nach einer Kommerzialiſierung des Gdingener Hafens erhoben, um 
5 ganzen Verwaltungsapparat größere Elaſtizität zu geben. 

dieſem Artikel, der das Thema zur Piskuifien ſtellt, müßte 
— Handelshafen in Gdingen ein ſtaatliches Unternehmen dar⸗ 
ſtellen, das aus der allgemeinen Verwaltung herausgenommen iſt 
und eine ſelbſtändige Rechtsperſon darſtellt. Das bisherige See⸗ 
amt müßte die ſachliche Grundlage für die Schaffung eines ſolchen 
Unternehmens bilden. Die verwaltungsrechtliche Verfaſung des 
Hafens müßte ſich nach den Grundſätzen richten, die für jämtliche 
Staatsunternehmen in der Verfügung des polniſchen Präſidenten 
vom 17. März 1927 feſtgelegt wurden. Ferner müßte das Handels⸗ 
unternehmen „Handelshafen in Gdingen“ ein eigenes Statut be⸗ 
e Fa beſonders Einzelheiten und Grundſätze der Verwaltung 
feſtleg 

In dem Artikel der „Gazeta Polſta“ werden dieſe Forderungen 
Als Kompromißlöſung bezeichnet, die die Verwaltung des Hafens 
wie bisher in den Händen der verantwortlichen Staatsfaktoren 
äßt und gleichzeitig mit den intereſſierten Wirtſchaftskreiſen eng 
zuſammen arbeitet. Die Kommerzialiſierung des Hafens ſei, ſo 
meint das Blatt, heute ſchon faſt völlig ſicher, lediglich die Form 
dicſer Kommerzialiſierung gebe noch zu Diskuſſionen Anlaß. 


Schwierigleiten für den Danziger Hoizexport. 


In der Generalverſammlung des Vereins Danziger Holz⸗ 
exporteure und der Exportſektion für Nadelſchnittholz wurde ein 
auſſchlußreicher Bericht erſtattet über die Schwierigkeiten, mit denen 
der Danziger Holzexport zu kämpfen hat In der erſten Hälfte 
des Jahres 1934 ließ ſich zwar eine Belebung des Geſchäftes feſt⸗ 
ſtellen, die jedoch nicht anhielt, ſondern einer rückläufigen Be⸗ 
wegung der Preiſe wie der Exportziffern Platz machte. Das Ende 
dieſer Entwicklung iſt noch nicht abzuſehen. Die Quelle der größten 
Verluſte iſt immer noch das Schwanken der Währungen in den 
Ländern, nach denen polniſches Holz verkauft wird. Während die 
Danziger Exporteure in Goldwährung fob kalkulieren müſſen, 


erhalten ſie je nach der Valutalage unter Umſtänden ſtark ſchwan⸗ 


kende Erlöſe. Die jüngſten Vorgänge in Belgien haben ihre Rück⸗ 
wirkungen auch für den Danziger Holzexport gezeitigt. Als Haupt⸗ 
n kommt nach wie vor England in Frage, wenn auch die 
urrenz der nordiſchen Länder, der Sowjets und Kanadas, 
auf dieſem Markt ſtark fühlbar wird. Das Geſchäft mit Deutſch⸗ 
land ſtockt trotz des bevorſtehenden Kompenſationsabkommens. 


Die polniſche Eiſenhütteninduſtrie im März. Nach den vor⸗ 
liegenden vorläufigen Produktionsziffern der polniſchen Eiſen⸗ 
hütten iſt im März eine weitere Beſſerung der Lage dieſes Pro⸗ 
duktionszweiges in Polen feſtzuſtellen geweſen. Es wurden er⸗ 


zeugt: 31779 Tonnen Roheiſen (Februar 1935 30 427 Tonnen — 


März 1934 29628 Tonnen), 80 217 Tonnen Stahl (70 236 — 69 170), 
61538 Tonnen Walzeiſenerzeugniſſe (49784 — 51599) und 4118 
1 2 Röhren (3674 — 5076). Im Vergleich zum Februar d. J. 
iſt im März die Erzeugung von Roheifen um 4,1 Prozent, die von 
Stahl um 14,2 Prozent, ge von Walzeiſen um 23,5 Prozent und 
die von 1 5 um 12 4 Probe größer geweſen. Im Verhältnis 
zum März v. J. weiſt die Produktion von Roheiſen eine Zunahme 
um 7 Prozent, die von Stahl um 16 Prozent und die von Walz⸗ 
eiſen um 19 Prozent auf, während die Röhrenerzeugung ſich um 
20,9 3 verringerte. Die Steigerung der Produktion im März 


D. J. iſt vor allem auf die Zunahme der privaten Aufträge an die 


Eifeninduftrie zurückzuführen. 


Beſtellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Dieſer Beſtellzettel für Mai 1935 


it ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poſtanſtalt, auch Landbriefträger und erpflichtet, diet 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 
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Neue Wege des deutſchen Außenhandels. 


Vortrag des Reichsbankrates Dr. Eicke in Danzig. 


In der Deutſchen Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Danzig 
hielt am Dienstag Abend Reichsbankrat Dr Eicke einen ſehr auf⸗ 
ſchlußreichen Vortrag über das aktuelle Thema: „Die neuen Wege 
des deutſchen Außenhandels“. Der Redner ſchilderte in großen 
Zügen die Probleme der deutſchen Außenwirtſchaft. Ausgehend 
von der ſchwierigen Lage des Welthandels betonte er, daß eine 
Autarkie nach dem heutigen Stand der Entwicklung der Welt für 
jede moderne Nationalwirtſchaft unhaltbar ſei. Die Devalvation 
müſſe in manchen Fällen als ein Mißbrauch der Währungen zur 
Erreichung handelspolitiſcher Zwecke bezeichnet werden. Deutſch⸗ 
land habe es verſtanden, ſeine Neutralität in dem Währungskampf 
zu bewahren. Gefeſtigte Währungsverhältniſſe ſeien grundſätzlich 
als Vorausſetzung für jeden dauerhaften Wirtſchaftsanſtieg 
anzuſprechen. 

Deutſchland habe eine Einfuhrregelung durchgeführt, die jedoch 
nicht einfach eine Einfuhrdroſſelung bedeute. 


Es habe vielmehr einen großen Warenhunger, der aller⸗ 

dings nur im Rahmen der finanziellen Leiſtungsfähig⸗ 

keit befriedigt werden könne, da es ein anſtändiger 
Käufer am Weltmarkt bleiben wolle. 


Der Hauptton liege nicht auf den negativen Maßnahmen der Ein⸗ 
fuhrüberwachung, ſondern auf dem poſitiven der Ausfuhrförderung. 
Die Deutſche Regierung bemühe ſich, der Ausfuhr eine weitgehende 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Zur intenſiven Exportför⸗ 
derung ſeien neue Maßnahmen angekündigt worden. Das Haupt⸗ 
gewicht der Exportförderung würde heute auf die Gemeinſchafts⸗ 
arbeit der geſamten Induſtrie im Export gelegt. Wenn die bis⸗ 
herigen Maßnahmen zur Exportförderung keine größeren Erfolge 
aufgewieſen hätten, ſo ſei die Entwicklung in der Hauptſache auf 
die Auswirkungen des Clearingverkehrs zurückzuführen. 


Die Clearingabkommen hätten ſich wie ein Netz um Deutſchland 
gelegt, in das der deutſche Außenhandel mit den europäiſchen Län⸗ 
dern eingezwängt worden ſei. 


Beſonders ausführlich ging der Vortragende ſodann auf den 
Kompenſatinos verkehr ein. Das Kompenſationsgeſchäft 
ſei unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für Deutſchland ein 
wichtiges Mittel, um die Rohſtoffverſorgung der heimiſchen In⸗ 
duſtrie zu erleichtern und zu erweitern. Die Schwierigkeiten bei 
dem Abſchluß von Kompenſationsgeſchäften dürften nicht unterſchätzt 
. gie Erfolge, die Deutſchland errungen habe, ſeien jedoch 
edeuten 


Der Vortragende ſchilderte ſodann an einer Reihe von Bei⸗ 
ipielen die Erfolge. die der deutſche Außenhandel im Komven— 
ſationsgeſchöft erzielt habe. Deutſchland habe kürzlich mit Süd⸗ 
afrika für 30 Millionen RM. Walle im Tauſch gegen deytſches 
Eiſenbahnmaterial bezogen. Aus Argentinjen kaufte Deutſchland 
allein im Dezember für 8 Millionen RM. Wolle im Tanuſch gegen 
Fertiawaren. Beſonders gut habe ſich das Kompenfatinnspeichäft 
mit fait allen ſüdamerikaniſchen Ländern eingeſnielt. So hätten 
die Lieferungen deutſchen Schienenmaterials für das hraflianiſche 
Eiſenhahnnetz gegen Kaffeelieferungen zeitweiſe einen Umfang von 
monatlich 10 Millionen RM. angenommen. Aus Chile beziehe 
Deutſchland im Komnenſationswege Salpeter und Kupfer, aus 
Meriko Kanf. aus Bulgarien Tabak, aus Polen landwirtſchaftliche 
Ersengniſſe, aus Sparten Felle und Häute. Ein Kompenſations⸗ 
neichäft, das nicht jo ſehr megen seines Umfanges als wegen feiner 
Eigenart Aufſehen erregt hobe, ſei ein größerer Renaraturauftrag 
einer nordiſchen Walfongreederei an die Deutſche Werft in Ham⸗ 
buro zu nennen; die Schiffärenaraturen würden mit Maffiſchtran 
bezahlt, einem wichtigen Robſtaff für die deutſche Margarine⸗ 
produktion. Aus Sſterreich beziehe Dentſchland Apfel gegen Ruhr⸗ 
tohle, aus Paläſtina Orangen. Er habe der aus der Deviſennot 
geborene edanke des deutſchen Kompenſationsgeſchäftes bereits 
reiche Früchte getragen 


Zum Schluſſe wies der Redner darauf bin, daß vorerſt 
222 f Pas rag in ra 5 ER und Komvenſation in der Hauptſache wohl die Wege 


des deutſchen Waren⸗ und Zahlungsverkehrs mit der Welt bleiben 
würden, da mit keiner Anderung der deutſchen und internationalen 
Deviſenlage in abſehbarer Zeit nicht zu rechnen ii, 


Eine n Wandlung könne erſt durch eine 
Bereinigung der großen offenen Fragen der Politik, 
Wirtſchaft und Währung erwartet werden. 


Das Endziel aller Wirtſchaft⸗ und Handelspolitik eines jeden 
Landes müſſe fein, einen möglichſt freien Waren- und Deviſen⸗ 
verkehr in einer aufſteigenden Weltwirtſchaft wiederherzuſtellen. 
Das neue Deutſchland ſei, wie maßgebende Stellen oft betont 
hätten, bereit und willens, alles zu tun, was zum Wiederauf⸗ 
bau des Welthandels beitragen könne. 


Abſchluß 
der deutſch⸗italieniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen. 


Die deutſch⸗italieniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen find am 
Dienstag abgeſchloſſen worden. Hierzu wurde folgendes gemein⸗ 
ſames Communiqus ausgegeben: 

In Rom ſind in dieſen Tagen zwiſchen einer deutſchen Ab⸗ 
ordnung und der Italieniſchen Regierung Beſprechungen geführt 
worden, mit dem Ziel zu vermeiden, daß durch die in beiden 
Ländern beſtehenden Einfuhrſyſteme eine Minderung der Höhe des 
aden e Warenaustauſches eintritt. Dieſe Beſprechungen 
haben zu einem durchaus befriedigenden Ergebnis geführt. Es iſt 
die Einſetzung eines deutſchen und eines italieniſchen Regierungs⸗ 
ausſchuſſes beſchloſſen worden, deren Aufgabe es ſein ſoll, die Ent⸗ 
wicklung des Waren⸗ und Zahlungsverkehrs zwiſchen 
beiden Ländern in enger Fühlungnahme ſtändig zu verfolgen und 
erfordeelichenfalls in gemeinſamen Beſprechungen etwa auftreten⸗ 
den Schwierigkeiten zu begegnen. Es iſt ferner die Möglichkeit er⸗ 
örtert worden, daß die Deutſche Regierung in gewiſſem Umfange 
die Transferierung privater Forderungen italieniſcher Gläubiger 
vornimmt. Die Italieniſche Regierung ihrerſeits hat mitgeteilt, 
welche Maßnahmen getroffen worden ſind, um die ungeſtörte Ab⸗ 
wicklung des deutſchen Reiſeverkehrs nach Italien ſicher zu ſtellen. 


Polniſch⸗italieniſches Kontingentproviſorium. Wie aus Rom 
berichtet wird, ſtehen die ſeit zwei Wochen zwiſchen Polen und 
Italien in Rom geführten Verhandlungen wegen des Abſchluſſes 
eines Kontingentabkommens vor ihrem Ende und die Unter⸗ 
zeichnung eines Proviſoriums dürfte noch im Laufe dieſer Woche 
itattfinden. Dieſe Verhandlungen wurden auf italieniſchen Vor⸗ 
schlag nach Einführung der Einfuhrbeſchränkungen in Italien auf⸗ 
genommen. Im Jahre 1934 hatte Polen im Handel mit Italien 
einen Umſatz von 33 Millionen Zloty in der Einfuhr und 37 
Millionen Aloty in der Ausfuhr, von welchem Betrage fait 27 
Millionen Zloty auf Kohle entfallen. Ein Großteil dieſer Kohlen⸗ 
lieſerungen erfolgte in Ausführung des Kompenſationsabkommens 
mit der Werft in Monfalcone, die zwei Ozeandampfer für Polen 
baut. In den erſten zwei Monaten d. J. bezifferte ſich die Ein⸗ 
fuhr Polens im Handel mit Italien auf 4,9 Millionen Zloty und 
die Ausfuhr auf 5,5 Millionen Zloty, ſo daß der Saldo zugunſten 
Polens 0,67 Millionen Zloty betrug. 

Schwierigkeiten im polniſch⸗rumäniſchen Handelsverkehr. Trotz 
des erſt vor kurzem abgeſchloſſenen Kompenſationsabkommens 
zwiſchen Polen und Rumänien nehmen die Handelsbeziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern nicht den gewünſchten Verlauf. g Wie 
die „Gazeta Handlowa“ berichtet, erhielt die „Bank Polſki“ von 
der Rumäniſchen Bank die Mitteilung, daß dieſe nicht in der Lage 
ſei, den rumäniſchen Importeuren die für die Einfuhr aus Polen 
erforderlichen Deviſen zur Verfügung zu ſtellen. Infolgedeſſen 
find die rumäniſchen Importfirmen gezwungen, ſich Deviſen im 
freien Verkehr zu beſchaffen, die mit einem Agio von 15—20 Pro⸗ 
zent gehandelt werden, um welchen Prozentſatz die polniſchen Waren 
verteuert werden, was ſich wiederum auf die Einfuhr hemmend 
auswirkt. 


PCP —— 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde oemäh 
Verfügung im „Monitor Boni“ für den 18. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


el Zinsſatz der Bank Vollti 
ſatz 6 


Der Jotn am 17. April, Danzig: Ueberweiſung 57,73 
bis 57.84. bar 57.73 57.85. Berlin: Ueberweisung or. Scheine 46,70 
bis 47,88, Pra a: Ueberweisung 451.75, Wien: Ueberweiſung —,—. 
Baris: Ueberweifung Zürſch: Vebrrweiuna 58. 25. 
Mailand: Ueberweiſung —— London: Ueberweiſung 55.75. 
Koven hagen: Ueberweiſung 87.75. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 76,00, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


beträgt 5%, der Lombard⸗ 


Marſchauer Börſe vom 17. April. Umſatz. 1 Kauf. 


Belgien 89,85. 90,15 — 89.55. Belgrad —, Berli 3 
—.—. Budaveſt —. Bukareſt —. Danzia ——, 

Spanien ——) —— — —— Holland 358,00, 388.90 — 357. 10. 
Japan — Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. —.— — —.— 


London 95,68, 25.81 — 25,58. Newyork 5,304, 5.33 / — 5,27¼ 
Oslo —.—. —.— — —.—, Paris 34.96 ¼ 35.05 — 34 88. Prag 2215. 
20 — 9.10, Riga —, Sofia — Stocholm —.—.—— — —. 
44 40 172.03 — 171.17. Tallin —. Wien — Italien 44.20. 
44.32 — 


Züricher Vörſe vom 17. April. Amtlich.) Warſchau 58.25. 
Paris 20,38 London 15.01. Newnork 3.09 Brüſſel 52.32¼. 
Italien 95,65. Spanien 42 22¼ Amſterdam 208.40, Berlin 194.20. 
Wien offiziell — Noten 5800 Stockholm 77.40, Oslo 75.40 
Kopenhagen 67.00, Sofia —. Prag 12.91. Belgrad 702 Athen 2.90 
Konſtantinopel 2.48, Bukareſt 3,05, Helſingfors 6.62, Buenos Aires 
79,25, Japan 88,00. 8 


Die Bank Polfſki zahlt heute für: 
5,27 3, do. kleine 5% 31. Kanada 5.20 31. 1 Pfd. Gterlin- 
56 3. 100 Schweizer Franken 171.09 31. 100 franz. Franken 

34.86 ¼ 34. 100 deutiche Reichsmark 197,00 und in Gold 211.98 J. 
100 Panziger Gulden 172.59 J. 100 tſchech. Kronen —.— 3. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 31. holländiſcher Gulden 356,30 ar 
Belgiſch Belgas 89,41 Zt., ital. Lire —— 31. 


1 D oroße Scheine 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Metreidebörie vom 
17. April. Die Prelſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 


Weizen eee 16 00 
15 too „ „ 16.25 
Richtpre 1 e: 
Weizen . 15.75—16.00 | Peluſchken . . 33.00-35.00 
Roggen. 14.50 — 14.75 Viktorigerbſen 30.00 — 34.00 
Braugerfte. . . 19.50 — 20. 00, Tolgererbſen 28.00 — 30.00 
Einheitsgerſte 17.50—17.75 Klee, gelb, 
Safer . 16,50— 17.00 in Schalen —.— 
14.50 — 15.00 1 60 0070.00 
7 0 (65%). 20.75 —21 75 Engl. Rayaras 90.00 — 100.00 
Weizenmehl (65%). 23.75—24.25 Speifetartoffeln ' 2.20 — 2.40 
Rogaentleie . 11.25 1.75 FTabritkartoff.p. a/ —.— 
We ale miittelg. 10.75 11.25 Weizenſtroh, loſe 3.00—3.20 
17 8 (grob) . 11.50— 12.00 | Weizenitrob, geyr. 3.60 —3 80 
enkkeie 10 2511.50 Roggenſtroh ſoſe 3.25 —3.50 
Ninterras 37.00-39.00 Roggenitrob, gepr. 3.75 —4.00 
Rübſen . . 35.00-37.00 aferitroh, Ioie . . 3.75—4.00 
Zeiniamen . . 44.00—47.00 | aßerſtroh. gepreßt 4.25—4 50 
Blauer Mohn 34.00 —37.00 erſtenſtroh, ſoſe 2.45 —2.95 
gelbe Lupinen 11 5012.00 Geritenfteob, gebr. 3.35 — 3.55 
blaue Lupinen 10.50 — 11.00 eu, loſe. .00—7.50 
Geradella . . ..13.00—15,00 eu. gepreßt 7.50—8.00 
roter Klee, roh . 130.00—140.00 |. Neteheu, loie . 8.00—8.50 
weißer Klee 30.00 110.00 2 5 gepreß 8.50 9.00 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinen chen 18.75—19.00 
Klee, gelb Rapskuchen 12.75—13.00 
ohne Schalen . 70,00—80,00 |. Sonnenblumen- 
Senf 35.00 — 37.00 kuchen 42—43% . 19.25—19.75 
Sommerwicke . 31.00-33.00 | Fsialhrot ; ; : + 20.00-20.50 


Gefamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 254. Meizen 228 to, Gerſte 103.5 10, Safer to, Noggen⸗ 
mehl 710 Weizenmehl 67,3 10. Kartoffelflocken 15 to, Reonnentleie 
440,5 to, Weizenkleie 85 to, Geritenfleie 15 to. Viktorigerbſen — f0. 
Folgererbſen — to. Wide — to, Peluſchken 7,5 to, blaue Lupinen 
1.5 to, gelbe Lupinen — to. Rutterlupinen — —to, Sämereien 2,49 to, 
Leinkuchen — to. Rapstuhen — to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— (o Leinſamen — to, Speiſekartoffeln — to, Senf — to, Rotklee 
05 to. Baſtardklee — to. Weißklee — to, Rapsſchrot — to, 
Ranaras — 0. Stroh — to. Luzerne 1.5 to, Mais 1 to, blauer Mohn 
20. Soljaſchrot, — to, Sonnenblumenkuchen — %, Raps — . 
Seradella 1,5 ö. Setzkartoffeln 34 to, Fabrikkartoffeln — o, 
Tymothee 0,94 10. Rotosfuhen — 10. 


Miche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
nom 18. April. Die Treiie lauten Parität Bromberg (Wagagon⸗ 
adunaen) ür 100 Kilo in Noty⸗ 


Standards: Noogen 706 g/l. (120,1 f. h.). Weizen 737.5 g/l. 
195,2 „ h.). Brauaerife 707 eil, (120,1 1. b.), Einheitsgerſte 685 C/. 
116.2 h.). Sammelaerſte 661 el. (112 f. h.), Hafer 468.5 «/l. 
78.1 f. h.). 

0 Transaktionspreiſe: 5 
Daaen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Se ze ee Berufhten — o —— 
— to —.— Einheitsgerſte —- [po —.— 
Stand.⸗WMeiz. — [fo —.— Viktoriaerbſen — to —.— 
Roaaentleie 2 un: — 0 —.— 
Meizentleie, ar. — 0 onnen« 
Safer ; . — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreise: 
Ronaen 14.25 14.50 Weizenkleie arob 11.25 11.75 
Sdandardweizen 15.25-15.75 Gerſtenkſeie 10.50— 11.50 
= PBrauoerite 18.75-19.25 Winterraps . 40,00— 42.00 
) Einheitsgerſte 17 9017. 50 Rübſeen 36.0037 00 
Sammelcerſte 16.00 16.75 blauer 3 . 33.00—36.00 
Aater 14.95-14.75 | Senf ...83300—25.00 
Pongenm. IA 0-55%, 99.75 23.25 Leinſamen 45.00-47.00 
RO / 91.95-21.75 Peluſchken 29.00 — 32.00 

5 I 55.70% 16.00—16,50 | Sommerwiden . . 024.00 
Roggen Geradella . 12.00-13.50 

lerotm. 0. 95¼ 16.50 17.00 Felderbſen . 26.00-20.00 
Roaren« Viktorigerbſen 31.90-26.00 

nachmehl unt. 700, 12.50 - 13.00 Tolgererbſen 26.00 — 20.00 
Weizenm. A 0- 20% 28.00 — 30.00 Tymothee ger. 45.00 —55.00 
5 IB 0-45¼ 26.25—27.25 | blaue Luninen . . 9.75—10.50 

fi 89 55% 25.0—26.,50 gelbe —— 11.00 —12.00 
IDO- 60%, 24.50 — 25.50 engl. Ray 90.00 110.00 

8 IE O- 65% 23.50 — 24.50 Gelbtlee Hart 60.00 - 75.00 

b IA 99.55% 21.50— 22.50 WMeißklee 70.00 — 100.00 

15 ITB 20-65% 21 .00—22.00 Rotklee, unger. 80.00—100.00 

= 1645-55 ¼ Rotklee. Ale 115.00 139.00 

x ID A5-60%, 19. 755075 Schwedenklee 190.00 — 230.00 

„ 1155-609 Rartoffelfloden . . 11.00-11.50 

5 67555 15215 75 Leinkuchen 18.50 — 19.00 

x 60-65°,, Rapstuchen . 13.00—13.50 

IIIa 0% 14. 2815.25 Sonnenblumenkuch. — 
Weizenm. III B70. 7 75% 12.25—12.75 Kokostuchen 5.00—16 00 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel 8.00 —9.00 

nachmehl 0- 95%, 16.75—17.35 | Roggenitroh, loſe 3.25—3.75 
Roggenkleie 00-11. 50 Rogaenitrob, gepr.. 3.50—4.00 
Meizentleie, fein . 10.50—11. Netzeheu loſe 8.00 — 9.00 
Weizenkleie. mittelg. 10.50 —11 200 Sofaſchrot 19.00 —19.50 


Fabrikkartoff. p. kg /, 13%, gr. Speiſekartoffeln Pommerell. 4.25 —4.75 


Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen und Roggen⸗ 
mehl ſtetig, Weizen und Weizenmehl ftetiger, Hafer und Gerſte ruhig. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 127 to | Speiletartoffei — 0 Safer 26 10 
Meizen 273 to KRabriktartoff. — to | Leinkuchen — to 
Mahlgerſte — 0 | Saattartoffel 45 0] Beluichlen — to 
a) Braugerſte 330 blauer Mohn — to] Rapskuchen — to 
b) Einheits⸗ 100 0 weißer Mohn — to Rübſen — to 
e) Sammel-, — to Netzeheu — 40 demenge — to 
Roggenmehl 27to Kleeſaat - to] Lupinen — to 
Weizenmehl! Alto | Geritentleie — to] Raps — to 
Bittoriaerdi —to | Seradella — to | Wicken — to 
ar Toon \ = l — to | Gelbe Lupinen — to 

Senf 6 to] Timothee — ·0 
Rog genkleie 30 0 Kartoffelflock. —to | Weißtlee — 0 
Weizenkleie 30:0 Roggenſtroh — to Sämereien 18 to 

Feſamtangebot 771 0. 


Die nächſte Notierun 
dem 23, 


der Bromberger Getreidebörſe findet 
am de ſtatt. ’ 


u 


| 


